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Port Arthur.
Wenn es ſich wohl auch ſchwerlich in Abrede ſtellen

läßt, daß Rußland ernſtlich nie an eine Räumung der Man-
dſchurei gedacht hat und dieſe auch heute nicht zur Tat werden
laſſen wird, ſo iſt doch andererſeits als zuverläſſig anzu
nehmen, daß alle militäriſchen Maßnahmen in Oſtaſien, die
die ruſſiſche Politik in letzter Zeit dort durchgeführt hat und
die ihre Krönung in der Errichtung der Statthalterſchaft im
fernen Oſten gefunden haben, gegenwärtig wenigſtens nicht
als die Vorläufer eines unmittelbar bevorſtehenden Krieges
anzuſehen ſind. Rußland will auf alle Fälle gerüſtet ſein,
damit es ſeine volle Kraft ſofort einſetzen kann, wenn die
Friedensliebe des Zaren nicht mehr ausreichen und die politi
ſchen Verhältniſſe eine ernſtere Geſtalt annehmen ſollten, als
dies augenblicklich der Fall iſt. Aber gerade weil der Friede
noch gewahrt iſt und äußerlich Ruhe im Oſten der Welt vor-
zuherrſchen ſcheint, dürfte es nicht ohne Jntereſſe ſein, einmal
an der Hand noch wenig bekannter Daten zu verfolgen, wie
es denn heute in einem der wichtigſten oſtaſiatiſchen Waffen-
plätze, in Port Arthur, ausſieht, wo die ruſſiſche Wacht ſich
ſeit einer Reihe von Jahren ſo feſt eingeniſtet hat, und wohin
ſie allem Anſchein nach den Mittelpunkt ihres Aufgebotes
militäriſcher Machtmittel immer mehr zu verlegen gedenkt.

Lange Zeit hieß es ja, Wladiwoſtok ſei dazu auserſehen,
als Ausfalltor für die ruſſiſchen Beſtrebungen in Oſtaſien die
erſte Rolle zu ſpielen und als Endpunkt der großen ſibiriſchen
Eiſenbahn das Konzentrationslager für die ruſſiſchen Streit
kräfte im fernen Oſten zu bilden. Auch von der Feſtung
Nikolajewsk an der Mündung des Amur war vielfach die
Rede, daß hier ein Zentral-Stützpunkt von höchſtem mili-
täriſche Werte geſchaffen werden ſolle, der beſtimmt ſei, als
Baſis für alle kriegeriſchen Operationen gegen Japan zu
dienen. Von dieſen Geſichtspunkten ſcheint aber die ruſſiſche
obere Heeresleitung im Laufe der Zeit immer mehr zurücke en Shtren daht der gkgetnhiſter Kure
patktr
oſtaſtatiſche Küſtengebiet. u. a. feſtgeſtellt haben ſoll, daß die
Verhältniſſe bei Nikolajewsk für eine Landung feindlicher
Truppen ſehr günſtig liegen und der Gegner mit Umgehung
dieſer Feſtung ohne weiteres auf Sofisk vorrücken kann, hat
der Gedanke weitere feſte Geſtalt angenommen, daß Port
Arthur. das weitaus geeignetſte Bollwerk zur dereinſtigen
Durchführung der Pläne der ruſſiſchen Politik iſt Oſt-
aſien ſei.

Daß die Wahl dieſes Platzes für die in Rede ſtehenden
Zwecke durchaus richtig und wohlerwogen iſt, davon kann ſich
jedes unparteiiſche Urteil überzeugen durch einen Blick auf.
die Karte und in die Beſchaffenheit des heutigen Port Arthur.
Am ſüdlichen Zipfel der Halbinſel Ligotung in einem Tal-
keſſel gelegen, werden Stadt und Hafen von Port Arthur
rings umgeben von 200 bis 300 Meter hohen Bergen, die
befeſtigt und durch ſtarke Batterien unterſtützt auch gegen
überlegenen Angriff für lange Zeit nachhaltigen Widerſtand
leiſten können. Schon die Japaner hatten die Bedeltung
und den militäriſchen Wert dieſes Küſtenplatzes und ſeiner
Befeſtigung in vollem Umfange erkannt, und aus dieſem
Grunde die die Stadt und den Hafen umgebenden Forts,
die ſie den Chineſen im November 1894 abgenommen hatten,
kurz vor Friedensſchluß dem Erdboden gleichgemacht. Die
japaniſche Heerführung wollte ſich dadurch für die Zukunft
eines Angriffsobjektes entledigen, von dem ſie ſich ſagte, daß
dasſelbe in der Hand einer geſchickten Verteidigung faſt un-
einnehmbar ſei und auch im günſtigen Falle ſchwere Opfer
an Menſchenleben fordern würde. Als die Ruſſen alsdann
durch Pachtvertrag mit China in den Beſitz von Port Arthur
gelangten, trat naturgemäß ſofort an ſie die Fage heran, ob
angeſichts der kommerziellen und militäriſchen Rolle die der
Neuerwerbung zugedacht war, die zerſtörten Befeſtigungen
wieder auszubauen oder durch Neibauten an anderer Stelle
zu erſetzen ſeien? Die mit der Prüfung dieſer Fragen be
traute Kommiſſion entſchied ſich nach lauger Beratung dahin,
die alten, zerfallenen Feſtungsbauten nicht wieder herzu-
ſtellen da ſie dem feindlichen Feuer von der Seeſeite her all-
zuſehr ausgeſetzt geweſen ſeien und daher die höhen Wieder-
herſtellungskoſten nicht dem' militäriſchen Werte entſprechen
würden. Nur der teilweiſe Wiederaufban des von den
Chineſen in den Jahren 1884 und 1885 erbauten ſtaatlichen
Arſenals wurde von der Kommiſſion einpfohlen. Das Reſul-
tat der Erwägungen war der Beſchlüß, daß auf dem Solotoi
Gora“ eine Reihe neuer befeſtigter Werke anzulegen ſeien,
die, in modernſter Bauart ausgeführt ſowohl die Stadt als
auch das an der öſtlichen Hafeneinfahrt gelegene, für zehn
bis zwölf Kriegsſchiffe Raum bietende Baſſin gegen feind
lichen Angriff ſchützen ſollte. Dieſe Befeſtigungsanlägen, die
heute vollendet und unter der Leitüng der' umſichtigſten ruſſi
ſchen Jngenieure gebaut wörden ſind, umfaſſen in
der Hauptſache drei große Forts, von denen däs erſte, wie
wir zuverläſſig berichten können, mit acht 32-Zentimeter-
und ſechs 15-Zentimeter-Geſchützen, das zweite mit elf
32-Zentimeter- und achtundzwanzig 15-ZentimeterGeſchützen
und das dritte mit zwölf 32-Zentimeter und zweiundfünfzig
10.ZentimeterGeſchützen beſtückt ſind. Einige kleinere Werke
ſowie eine Anzahl von Anſchlußlinien bilden den Abſchluß
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der fortifikatoriſchen Bauſichkeiten. die der Ausſchuß der ruſſi

Sonnabend, 16. Januar 1904.
Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Nr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſchen Landesverteidigungs- Kommiſſion bis jetzt in Port
Arthur hat herſtellen laſſen. Daß aber mit dieſen Anlagen die
Mittel noch lange nicht erſchöpft ſein ſollen, die die ruſſiſche
Regierung für den zu modernen Ausbau ſeines wichtigen
Stützpunktes in Oſtaſien zu bewilligen geneigt iſt, das be
weiſen nicht nur die Aeußerungen des Generals Kuropatkin
bei ſeiner vorerwähnten Beſichtigungsreiſe, ſondern vor allen
Dingen die Tatſache, daß in dem Etat für das Jahr 1903/04
13 Millionen Rubel allein für die Befeſtigungen für Port
Arthur eingeſtellt und vom Reichsrat bewilligt worden ſind.
Allerdings ſollen dieſe Gelder nicht allein Port Arthur und
ſeiner nächſten Umgebung zu gute kommen, ſondern auch
das an der ſüdlichſten Spitze der Halbinſel Ligotung gelegene
Daluij ſoll in die Befeſtigungsanlagen in der Art hinein
gezogen werden, daß die 56 Kilometer lange Verbindung
zwiſchen den beiden vorerwähnten Orten eine einzige zu-
ſammenhängende Linie von kleinen fortifikatoriſchen Werken
bildet. Hand in Hand mit dieſen Erweiterungsbauten ſoll
auch die Verſtärkung der Garniſon von Port Arthur gehen,
die ſich heute bereits auf 14 000 Mann beläuft und die an-
nähernd um die gleiche Zahl verſtärkt werden dürfte, falls ſich
das Gerücht beſtätigen ſollte, daß die im Sommer vorigen
Jahres angeblich zu Mobilmachungszwecken auf der man-
dſchuriſchen Eifenbahn nach dem Kwangtung- Militärbezirk be
förderten beiden kriegsſtarken Brigaden der 34. und 37. Jn-
fanterieDiviſion nicht wieder in ihre bisherigen Garniſonen
zurückkehren, ſondern in Port Arthur und Umgegend als
dauernde Beſatzung verbleiben werden.

Endlich darf man, um vollſtändig zu ſein, in der Auf
zählung der die militäriſche Wichtigkeit Port Arthurs
charakteriſierenden Merkmale die Tatſache nicht vergeſſen, daß
ſich hier ein ungeheures Trockendock, ausgeſtattet mit den
modernſten Einrichtungen für die Reparatur größter Kriegs
ſchiffe, findet, daß ein zweites dort von noch größeren Dimen
ſionen bereits im Bau iſt, daß über 300 000 Tonnen Kohlen
autfgeſpeichert hier lagern und daß auf der mandſchuriſchen

atkin bei ſeiner kürzlich erfolgten Jnſpektionsreiſe durch das Siſenbahn faſt täglich neue Vorräte und Bedarfsartikel aller
Art für die Truppen herangeſchafft werden.
Faßt man alle dieſe Momente zuſammen und rechnet

noch dazu die doch ſicher mit allem Vorbedacht und in weiſer
Vorausſicht auf die Zukunft getroffene Entſcheidung, den
Sitz der „Statthalterſchaft in Oſtaſien“ nach Port Arthur feſt-
zulegen, wo Admiral Alexejew, faſt in der Rolle eines oberſten
Kriegsherrn, alle Fäden militäriſcher Gewalt eines weit aus-
gedehnten Befehlsbereichs in einer Hand hält, dann läßt ſich
unſchwer die gewaltige Bedeutung erkennen, die an maß-
gebender Stelle in St. Petersburg dem Stützpunkte Port
Arthur, als dem Wächter ruſſiſcher Vormacht in Oſtaſien,
eingeräumt wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Januar.

Zur Lage in Oſtaſien wird uns aus Berlin von
unterrichteter Seite geſchrieben: Jn den Betrachtungen der
hieſigen diplomatiſchen Kreiſe tritt neuerdings ein Umſtand
ſtärker hervor, der Japan veranlaſſen könnte, ſich wenigſtens
für den Augenblick mit den von Rußland angebotenen Zuge-
ſtändniſſen in Südkorea zufrieden zu geben und den Ent-
ſcheidungskampf hinauszuziehen. Eine mittelbare Er-
leichterung ſeiner Stellung hätte nämlich Japan dann vor
der Zeit zu erwarten, wenn ſein Gegner nach zwei Fronten
hin beſchäftigt würde und ſich zu einer Teilung ſeiner Kräfte
genötigt ſähe. Ein ſolches zweites Feld liegt für Rußland
am Balkan, und wie die Makedonier und Bulgaren auf
merkſam die Wirren in Oſtaſien verfolgen und aus der Ab
lenkung Rußlands dorthin neue Hoffnungen für ihre
nationale Feindſchaft gegen die Türkei ſchöpfen, ſo könnte
auch Japans zögernde Haltung mit der Ausſicht auf einen
Feuerbrand in der europäiſchen Türkei rechnen.

Frankreich und die vſtaſigtiſche Kriſis.
mit Frankreich wird den Ruſſen für die gegenwärtigen
Schwierigkeiten in Oſtaſien wenig nützen. Wie uns aus
Paſräs beſtätigt wird, iſt Frankreich dem ruſſiſchen Freunde
beizuſpringen nur dann genötigt und bereit, wenn dieſer in
Europa in kriegeriſche Verwickelungen geraten ſollte. Das
heißt, ſo lange nicht England an die Seite Japans tritt und
zugleich mit ſeiner Flotte gegen die ruſſiſche in europäiſchen
Gewäſſern eine feindliche Haltung einnimmt, erachtet Frank-
reich den Bündnisfall mit Rußland nicht für gegeben.

Serbien und die Mächte. Der gemeldete Wechſel in
der Umgebung König Peters von Serbien hat zu einer teil-
weiſen Entlaſſung der an der Tat vom Juni vorigen Jahres
beteiligten Offiziere geführt und die Beurlaubung des zum
General ernannten früheren Oberſten Maſchin kann als ein
weiterer Beleg für die Bemühungen des ſerbiſchen Herrſchers,
ſich von dem Einfluſſe der Königsmörder freizumachen und ſie
von wichtigen Poſten im Militärdienſte zu beſeitigen, gelten.
Jmmerhin ſind noch nicht alle Elemente dieſer Art aus dem
Hofdienſte entfernt, ſo daß die diplomatifchen Vertretungen
bei ihrer Anweſenheit in Belgrad notgedrungen mit dieſen
zuſammentreffen müßten. Aus dieſem Grunde kann eine Rück-
kehr der der Form nach beurlaubten Geſandten vorerſt nicht
erfolgen. Jn einigen Blättern fanden ſich nun Meldungen,
wonach ſeitens der Mächte auf Anregung des Zaren beab-
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ſichtigt wird, dem König Peter eine Kollektivnote zu
überreichen. Jn dieſer ſollte die unbedingte Entlaſſung der
anrüchigen Perſönlichkeiten aus dem Hofdtſenſte gefordert
werden, widrigenfalls eine Rückkehr der Geſandten nicht er
folgen würde. Nach Erkundigungen an wohlunterrichteter
Berliner Stelle liegt dieſe Abſicht nicht vor und eben-
ſowenig iſt kürzlich eine vertrauliche Mitteilung dieſer
oder ähnlicher Art der ſerbiſchen Regierung zugegangen. Die
Forderungen der europäiſchen Kabinette, die nur den ſitt
lichen Gefühlen der Menſchheit entſprechen, ſind dem Könige
bekannt und kommen durch die Beurlaubungen ihrer Ver
treter in genügender Weiſe zum Ausdruck. Andererſeits
wird durch die Form, in der ihre Abweſenheit am ſerbiſchen
Hofe erklärt wird, das Prinzip gewahrt, ſich in die inneren
Verhältniſſe Serbiens nicht einzumiſchen.

Die diplomatiſche Vertretung Bulgariens in Deutſch
land. Jn einem Berliner Blatte fand ſich die Nachricht von
der demnächſt erfolgenden Ernennung eines bulgariſchen
Agenten beim Berliner Hofe, nachdem die dieſerhalb längere
Zeit gepflogenen Unterhandlungen zwiſchen beiden Re
gierungen einen günſtigen Abſchluß erreicht hätten. Die
„Dtſch. Warte“ erfährt hierzu von maßgebender Seite, daß
ein ſolches Ergebnis nicht erzielt wurde. Die Angelegen-
heit wird gegenwärtig nicht derart gefördert, daß ein Rück
ſchluß auf ihre Erledigung in dieſem Sinne für die nächſte

Vom Evangeliſchen Bunde.
Wir haben dieſer Tage aus der „Kirchl. Korr. für die

deutſche Tagespreſſe“, dem offiziellen Organe des Evangeli-
ſchen Bundes, die Kundgebung des Zentralvorſtandes gegen
die Angriffe der „Krz.-Ztg.“ veröffentlicht. Man hatte in
evangeliſch geſonnenen Kreiſen wohl allgemein erwartet, daß
die eingehenden Erörterungen und Klarlegungen dieſer Kund-
gebung auch für die Redaktion der „Kreuz-Ktg.“ ausreichend
ſein würden, um die bedauerliche Fehde dieſes Blattes mit
dem Evangeliſchen Bunde, dem in ſeinem energiſchen Kampfe
gegen den Ultramontanismus die Sympathien des geſamten
evangeliſchen Deutſchlands zur Seite ſtehen, endgültig zu
beendigen. Dieſe Hoffnung hat ſich indeſſen als trügeriſch er
wieſen, denn die „Krz.-Zta.“ veröffentlicht ſoeben wiederum
einen Artikel gegen den Evangeliſchen Bund. Mit tiefem
Bedauern wird man von dieſer ganzen Fehde, die der Evan-
gelſche Bund nicht begonnen hat, in den weiteſten
Kreiſen Kenntnis genommen haben, denn es tut in unſeren
ſchweren Zeitläuften wahrlich ſowohl für alle konſervativen
wie für alle evangeliſch gerichteten Männer dringend not,
nicht im Kampfe untereinander die Kräfte zu zerſplittern,
ſondern in unverbrüchlicher Einigkeit ſich zuſammenzu-
ſchließen gegen die gemeinſamen Feinde. Jeder Zwiſt im
konſervativen Lager und jeder Zwiſt im Lager der Evan-
geliſchen- kommt nur immer den tertii gaudentes, den
Sozialdemokraten und den Römiſchen, zu gute und gerade

dieſe ſind die ſtärkſten und ſchlimmſten Feinde unſeres
Reiches, unſeres evangeliſchen Bekenntniſſes, unſerer Kultur.
Wir können unter dieſen Umſtänden der „Dtſchen. Evang.
Korr.“ nur zuſtimmen, wenn ſie die Erwartung ausſpricht,
daß die führenden Männer des Evangeliſchen Bundes von
dem neueſten Artikel der „Krz.-Ztg.“ keine Notiz mehr nehmen
und ſomit ihrerſeits die Fehde beſchließen möchten!

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Jn der Donnerstags-Sitzung des Reichstages kam die

Jnterpellation Becker betreffend die Alters- und Jnvaliden-
verſicherung der Handwerker zur Beſprechung. Der Jnter-
pellant trat warm und energiſch für eine ſolche Verſicherung
ein. Daß die rechtsſtehenden Parteien der Forderung des
Redners beitreten würden, ſtand von vornherein feſt. Um ſo
bedauerlicher war es, daß der Herr Staatsſekretär Graf Poſa-
dowsky aus rein formalen und geradezu doktrinär wirken-
den Gründen auch dieſe beſcheidene und durchaus berechtigte
Forderung des Handwerks ablehnte. Der Abg. Trim-
b o rin nahm zu der Frage nicht die entſchiedene Stellung ein,
die man nach der in katholiſchen Handwerkerkreiſen herrſchen-
den Stimmung erwartet hatte. Daß im Handwerk überhaupt
bezüglich der obligatoriſchen Verſicherung Meinungsver-
ſchiedenheiten herrſchen, iſt ja zweifellos und leider wird
ſeitens der Linken dieſe Meinungsverſchiedenheit mit Ge-
fliſſentlichkeit geſchürt. Gleichwohl dürfte der Abg. Trim-
born der überwiegenden Mehrheit der katholiſchen Hand
werker nicht aus der Seele geſprochen haben, als er die Hand-
werker auf den Weg der freiwilligen Verſicherung verwies.
Dagegen verdient allerdings Beachtung ſeine Ausführung,
daß die Frage der Verſicherung für das Handwerk nicht ent
fernt ſo wichtig ſei als die des Befähigungsnachweiſes und der
obligatoriſchen Jnnung. Nicht ganz unberechtigt war die
Satyre, mit der der ſozialdemokratiſche Abg. Molken-
b uh r darauf hinwies, daß die nationalliberale Partei ſich
bisher der Forderung der Alters- und Jnvalidenverſicherung
der Handwerker ſtets widerſetzt habe. Der Antiſemit Dr.
Böckler zog ſich gleichfalls auf den nach Lage der Sache
nicht unberechtigten Standpunkt re daß die ſtaatliche
Verſicherung wohl auf die lange Bank geſchoben werde und
daß man deshalb die Handwerker zur Selbſtverſicherung auf-
fordern müſſe. Jm Gegenſatze zu dem Abg. Trimborn trat
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er aber den gegen die ſtaatliche Verſicherung vorgebrachten
Bedenken mit Entſchiedenheit entgegen, indem er insbeſondere
ausführte, daß der Handwerkerſtand bisher durch die ſozial-
politiſche Geſetzgebung nur belaſtet ſei. Mit einer aner-
kennenswert feinen Satyre führte er unter Anſpielung auf
die eigenen Worte des Grafen Poſadowsky bei der Beratung
des deutſch- engliſchen Proviſoriums aus: Wenn der Herr
Staatsſekretär meint, das Handwerk habe heute noch einen
goldenen Boden, ſo müſſe er ſeine Jnformationen aus recht
beſchränkten und weltfremden Kreiſen geholt haben. Das
Wort erhielt ſodann der freiſinnige Abg. Pachnicke, der
ſich der Forderung des Jnterpellanten gegenüber mit der-
ſelben Verſtändnisloſigkeit verhielt, die ſeine Partei über-
haupt jeder berechtigten Forderung des Handwerks entgegen
ſetzt. Dagegen traten die Abg. Holtz (Rp.) und Pauli-
Potsdam (konſ.) mit Wärme für die obligatoriſche Hand
werkerverſicherung ein.

Aus der Armee. Am Geburtstage des Kaiſers werden ſehr
umfangreiche Perſonal- Veränderungen in der
Armee erwartet und wird beſonders die Beförderung zu höheren
Chargen als eine recht große bezeichnet. Die Armee hat 13 General-
leutnants, 22 Generalmajors, 23 Oberſten der Jnfanterie, 5
Oberſten der Kavallerie, 3 Oberſten der Feldartillerie, 4 Oberſten
der Fußartillerie und 1 Oberſt des Jngenieur- und Pionierkorps,
deren Patent aus dem Jahre 1900 datiert. Unter den 13 General
leutnants befindet ſich, nach der „N. Z.“, nur noch einer, General
leutnant Linde, welcher die Stelle als Diviſionskommandeur
(4. Diviſion) bekleidet, während mit Patenten aus dem Jahre 1901

bereits zwei, die Generalleutnant v. Bock und Polach und v. Wohyrſch,
ſich in Stellungen von kommandierenden Generalen befinden
(9. und 6. Armeekorps). Von den Generalmajors aus dem Jahre
1900 iſt der dem Patent nach zweitälteſte, Generalmajor Zedler,
der einzige, welcher an der Spitze einer Diviſion (der 12.) ſteht.
Von Oberſten iſt ſeit dem 18. Auguſt 1993 keiner zum General-
major befördert worden. Von den vorhandenen 23 Oberſten aus
dem Jahre 1900 iſt der dem Patent nach achte, Oberſt und Flügel
adjutant v. Pritzelwitz, der alleinige, welcher eine Brigade (die 40.
in Braunſchweig) führt. Dagegen ſind die 5 Oberſten der
Kavallerie von 1900 ſämtlich Brigade-Kommandeure, die älteſten
bereits ſeit dem März und April 1902, außerdem ſind noch 14 ihrer
Nachfolger, der jüngſte (v. Stangen) mit einem Oberſtpatent vom
22. April 1902, bereits in Stellen von Brigade-Kommandeuren.
Jn der Feldartillerie führen die Oberſten Schneider, Leſſer und
Wasmannsdorff bereits ſeit dem Juli bezw. September 1902
Brigaden. Der jüngſte Brigade-Kommandeur der Feldartillerie,
Oberſt v. Zimmermann, hat ein Patent vom 22. April 1902. Bei
der Fußartillerie iſt Oberſt Lauter bereits ſeit dem 18. Mai 1901
Kommandeur der 4. Fußartillerie-Brigade. Wie das „Kl.
Journal“ von gut unterrichteter Seite erfährt, tritt der Chef des
Militär-Kabinetts, General von Hülſen-Haeſeler in den nächſten Tagen von ſeiner Stellung
zurück. Wie es heißt, ſollen Meinungsverſchiedenheiten über die
in letzter Zeit ſo viel erörterte Uniformfrage Veranlaſſung zu dieſem
überraſchenden Rücktritt gegeben haben. Als ſein Nachfolger wird
Generalmajor von Mackenſen genannt.

Aus dem Reichstage. Der Seniorenkonvent des Reichstages
beſprach vor der Plenarſitzung unter. dem Vorſitze des Präſidenten
Grafen Balleſtrem die Geſchäftslage des Hauſes. Die Haupt-
aufgabe ſei die rechtzeitige Erledigung des Reichshaushalts; das
Haupthindernis liege in den langwierigen Beſprechungen der Jnter-
pellationen. Der Präſident bittet deshalb, in den Fraktionen auf
die möglichſte Kürze der Reden hinzuwirken. Daß ſo viele Jnter-
pellationen eingebracht würden, rühre ſeiner Meinung nach zum
uten Teile daher, daß die Jnitiativanträge ſo ſpät an die Reihe
ämen. Am Sonnabend ſoll die Sitzung ausfallen, weil der Landtag
verfaſſungsmäßig um 11 Uhr eröffnet werden muß, da ſonſt die
r nicht einzuhalten iſt, die um 12 Uhr abläuft, und da an den

erhandlungen des Herrenhauſes zwei Präſidenten des Reichstages
im Herrenhauſe und ein Präſident im Abgeordnetenhauſe teilzu
nehmen haben. Vor Erledigung der zweiten Etatsberatung ſoll kein
Schwerinstag abgehalten werden, höchſtens vielleicht für einen
Antrag auf Aenderung der Geſchäftsordnung.

Jm Reichstage hat die ſozialdemokratiſche Jnterpellation
über die Wurmkrankheit in den Bergrevieren bekanntlich zu einer
Iangwierigen Debatte geführt, in welcher von den ſozialdemo
kratiſchen Rednern die von dieſen wohlvorbereiteten Hetzereien vom
Stapel gelaſſen wurden. Vom Bundesratstiſche aus wurden die

itatoriſchen Darſtellungen der „Genoſſen“ zurückgewieſen, und die
orwürfe, wonach die, Behörden und Aerzte in den Krankheits-

ieten nicht ihre Schuldigkeit getan hätten, können als vollkomment angeſehen werden. Kurioſerweiſe überſchreibt der „Hann.

ourier“ ſeinen Bericht über dieſe Reichstagsverhandlungen mit den
ſenſationellen Worten: „Die Wurmſeuche im Reichstage“. Daß
das nationalliberale Blatt der Meinung iſt, der Reichstag ſei tat-
ſächlich verſeucht, wird nicht angenommen werden können.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages genehmigte ohne
weſentliche Debatte die Kapitel Allgemeine Fonds und Zentral-
verwaltung der Kolonialverwaltung. Die Forderung
von 5000 Mk. als Beitrag zu den Koſten der Unterhaltung der
kolonialchemiſchen Abteilung des pharmazeutiſchchemiſchen Jnſtituts
in Dahlem wurde geſtrichen. Jn der Abteilung Allgemeine Fonds
verlangt die Kommiſſion Auskunft über den Begriff „Kommiſſions

(Nachdruck verboten.)

Inuckoff's „Luther“.
Die Stadtkirche in Weißenfels wird demnächſt auf

ihrer Außenſeite mit einer Reihe von Bildwerken geſchmückt
werden, die bei Gelegenheit der ſechshundertjährigen Jubiläums-
b von hervorragenden Bürgern der Stadt geſtiftet worden
und. Die Ausführung der Statuen iſt dem uns wohlbekannten
ildhauer Juckoff, der übrigens vor kurzem auch in Halle,

und zwar in der Königſtraße, ein Atelier eingerichtet hat, über
tragen worden. Das Modell zur erſten, Luther darſtellenden

igur iſt ſoeben vom Künſtler fertiggeſtellt, der n
at bereits das Atelier verlaſſen, und es iſt anzunehmen, da
eine Beſichtigung bald auch uns Hallenſern wird zugänglich

gemacht werden.
Es iſt ein eigen Ding um die Juckoff'ſchen Arbeiten.

Ebenſo wie der Künſtler es gewöhnt iſt, ſich in ſeine Aufgabe
ründlich zu verſenken, ſich ganz in ſie einzuleben, um dannheraus hervorzuholen und herauszuarbeiten, was er ſeiner

rer nach daraus hervorholen kann, ebenſo ver-
angt er von ſeinem Beſchauer und Beurteiler, daß er ſeinem

Werke nicht nur die übliche oberflächliche Beachtung, ſondern
eine mehr als gewöhnlich ernſte und eindringende Teilnahme
widmet. Ohne ſolche Vertiefung wird es nicht möglich ſein, den
Abſichten des Künſtlers auf den Grund zu kommen und
ich mit ihnen auseinanderzuſetzen. Dagegen wird eindringliches

achdenken über die zum Ausdruck gelangten künſtleriſchen
Gedanken ſich jedesmal belohnt machen man wird einen
immer nachhaltigeren Einfluß des Juckoff'ſchen Wollens und
Könnens auf ſich verſpüren.

So auch beim Luther.
Der Reformator iſt etwa im 37. Jahre ſeines Lebens

dargeſtellt, um die Zeit herum, nachdem er in Leipzig die be
kannte Disputation mit Eck über das Primat des Papſtes gehalten

d

koſten unter dem 10 000 Mk. mehr gefordert werden. Kolonial
direktor Stübel weiſt auf die Notwendigkeit der Vermehrung des
Perſonals zum Studium der kolonialen Beſtrebungen im Auslande,
beſonders in Paris und London hin. Die Abgeordneten Arendt
(Rp.) und Südekum (Soz.) ſprechen ſich gegen die Mehrforderung
aus. Müller-Fulda (Ztr.) hält die Ausgabe für nützlich, wenn
dadurch eine billigere Verwaltung der Kolonien erreicht werde.
England verwalte ſeine Kolonien viel billiger. Die letzte Be
haubtung beſtreitet der Kolonialdirektor. Kolonialattaches in Paris
und London ſeien erforderlich, um ſich über die fremden Kolonial-
verwaltungen zu unterrichten. Müller-Sagan (frſ. V.) beantragt
die vollſtändige Streichung des Titels Kommiſſionskoſten. Die
Nationalliberalen Paaſche, Graf Oriola und Patzig ſchließen ſich
dem Antrage an. Jm Laufe der Debatte tadeln Paaſche, Graf
Oriolag und Spahn (Ztr.) und von Richthofen-Damsdorf (konſ.)
die Kolonialverwaltung wegen Verſchleierung, da von den ge
forderten 35 000 Mk. nur ein geringer Teil für Kommiſſions
koſten, der größte Teil für Kolonialattaches verwandt werden ſolle.
Singer und Bebel ſchließen ſich den Ausführungen an. Der
Kolonialdirektör führt aus, eine Verſchleierung ſei nicht beabſichtigt,
es handle ſich nur um eine kommiſſariſche Entſendung der Attachés,
die heutige Beratung ſollte eben entſcheiden, ob aus den Kom-
miſſarien eine endgültige Einrichtung werden ſollte. Die Kom
miſſion lehnte ſchließlich einſtimmig den ganzen Poſten Kommiſſions
koſten ab. Die übrigen Poſitionen des Kapitels 6a, Titel 1—9 des
Kapitels 2 einmalige Ausgaben des ordentlichen Etats des Aus-
wärtigen Amts werden bewilligt. Bei Kapitel 2 der einmaligen
Ausgaben des ordentlichen Etats wird die Poſition 80 000 Mk.
zur Erwerbung eines Grundſtücks für die Sommerwohnung des
Geſandten in Teheran mit allen gegen elf Stimmen abgelehnt.

Jm Abgeordnetenhauſe, wo die konſtituierende Sitzung am
Sonnabend ſtattfindet, wird die nächſte Sitzung erſt am Dienstag
abgehalten werden, und zwar wird in dieſer Sitzung außer der
Präſidentenwahl auch die Einbringung des Etats durch den
Finanzminiſter erfolgen. Aus dieſer in Ausſicht genommenen
Tagesordnung geht hervor, daß ſich die Präſidentenwahl ganz glatt
vollziehen wird. Man nimmt an, daß ſich an den Perſonen des
Präſidenten und der beiden Vizepräſidenten nichts ändern wird,
alſo außer Herrn v. Kröcher die Abgg. Dr. Porſch und Dr. Krauſe
werden gewählt werden. Der Montag bleibt ſitzungsfrei, weil an
dieſem Tage von den Abteilungen die Wahlprüfungen vorgenommen
werden, die nach der Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes
im Gegenſatz zu der des Reichstages vor der Präſidentenwahl
vorgenommen werden müſſen. Jm Herrenhauſe wird dagegen
nach der Eröffnungsſitzung am Sonnabend am Montag eine ge
ſchäftliche Sitzung abgehalten werden. Sollten, was bisher nicht
der Fall iſt, Vorlagen der Regierung von Wichtigkeit an das Herren
haus gelangen oder Anträge oder Jnterpellationen aus dem Hauſe
geſtellt werden, ſo würde am Dienstag noch eine dritte Sitzung
abgehalten werden.

Verſicherungsvertrag. Die Gutachten über den vorläufigen
Geſetzentwurf wegen des Verſicherungsvertrages ſind jetzt beim
Reichsjuſtizamt ziemlich vollſtändig eingegangen. Jhre Durchſicht
und Verwertung nimmt vorausſichtlich längere Zeit in Anſpruch,
ſodaß es nach der „Magd. Ztg.“ ſchwer möglich ſein wird, den
Entwurf in ſeiner endgültigen Feſtſtellung vor Sommersanfang
an den Bundesrat zu bringen.

Sozialdemokratiſche Kalender-Agitation. Die Sozial
demokraten haben auch für dieſes Jahr „Volks-Kalender“ in
Maſſen verſchenkt, um beſonders auf dem platten Lande ihrer
Klaſſenhetze Eingang zu verſchaffen. Von dem maſſenhaft
verteilten Pommerſchen Volks-Kalender teilt die „Fürſten-
tumer Zeitung“ in Köslin unter anderem folgendes mit:

„Sehr bezeichnend ſind die Monatsbilder. Jedem Monat iſt
ein Doppelbild gewidmet. Die linke Seite ſoll das Leben und
Treiben der Beſitzenden, die rechte das der Beſitzloſen zeigen. Eine
ſchamloſe Verdrehung der Tatſachen, eine furchtbare Verhetzung liegt
in dieſen Bildern. Danach wäre das Leben der Beſitzenden nichts
als eitel Luſt und Müßiggang, das der Beſitzloſen nichts als eitel
Qual und Arbeit. Welche Verwüſtung müſſen ſolche Bilder in
urteilsloſen Köpfen und verbitterten Gemütern anrichten!

Ueber dem Monatskalendarium finden ſich auf den rechten
Halbſeiten zwei Artikel, auf die man den Leſer offenbar mit der
Naſe ſtoßen will. Beſondere Beachtung verdient in der Tat der
zweite Artikel unter der Ueberſchrift: „Etwas vom Geſindeprügeln“.,
Der Anfang dieſes Artikels lautet:

„Lieber Leſer! Du wirſt häufig ſchon Augenzeuge geweſen
ſein, wenn ein Gutsherr oder ſein Vertreter ſeine Tagelöhner,
Knechte und Mägde prügelt!“ Dann heißt es weiter:

„Wenn aber jemand Tag für Tag prügelt, ſo kann nicht davon
die Rede ſein, daß er ſich nur ausnahmsweiſe vergeſſen hat; wenn
jemand aber roh und grob prügelt, um zu ſtrafen, fällt für dieſen
Prügelhelden in all dieſen Fällen der Schutz der Geſindeordnung,
d. h. die Strafloſigkeit für „geringe Tätlichkeiten fort“. Das
genügtl“

Solche Kalender nennen die Sozialdemokraten Auf-
klärungsſchriften. Von wirklicher Aufklärung findet man
darin aber nichts. Es ſind vielmehr Machwerke, vermittels
welcher durch Lügen und Verdrehungen eine verwerfliche
oder wie der Reichskanzler kürzlich bemerkte ruchloſe
Hetze getrieben wird.

e CÜCÜCeae

Ausland.
Die Lage in Oſtaſien.

Der javaniſche Geſandte in Waſhington erklärte, die Antwork
nobe Japans an Rußland komme einer Ablehnung ſämtlicher
ruſſiſchen Forderungen gleich; außerdem ſeien die japaniſchen
Gegenvorſchläge derart, daß ſie in Petersburg als unannehmbar
abgewieſen werden müßten. Jnfolgedeſſen werde die Lage in Tokio
mit großem Peſſimismus angeſehen.

Ein Telegramm aus Petersburg berichtet, der Zar habe beim
Neujahrs- Empfange erklärt, er werde alles tun, um den Frieden
im Oſten aufrecht zu erhalten.

Aus Söul wird gemeldet, daß die koreaniſche Bevölkerung
die Angriffe gegen die Fremden fortſetze.

Die fremden GeſandteninPekingerhielten
von dem japaniſchen Miniſter des Aeußeren
Komurgein Telegramm vom l1. d. M., worin mit
geteilt wird, daß der Friede geſichert ſei.

Frankreich.

Die Kammerſeſſion
hat mit Lärmſzenen begonnen, deren Veranlaſſung die Aus
weiſung des Elſäſſers Delſor aus Luneville war.Als Miniſterpräſident Combes die Vertagung der Angelegenheit
verlangte, entſtand unter lebhaften Zurufen von rechts und im
Zentrum ein großer Lärm. Ribot erklärte unter ſtürmiſchem Beifall
der Rechten und des Zentrums und unter wütendem Lärm links,
es liege weder im Intereſſe der Regierung, noch des tief erregten
Landes, die Debatte zu vertagen. Während ſeiner Antwort hierauf
wurde Combes fortwährend von der heulenden Oppoſition unter
brochen, während ihm von der Linken ſtürmiſcher Beifall zuteil
wurde.

Rußland.
Miniſter Plehwe.

Die Gerüchte über den Rücktritt des Miniſters des Jnnern
v. Plehwe ſind einer anderen Stimmung gewichen. Nunmehr heißt
es, daß gar keine Abſicht vorliege, einen Wechſel im Miniſterium
des Jnnern eintreten zu laſſen, da Plehwe das vollſte Vertrauen
des Monarchen genieße; wohl aber wird der Rücktritt zweier Ge
hülfen Plehwes erwartet: Linojews und Durnowos.

Türkei.
Rüſtungen.

Mit Rückſicht auf Bulgariens Kriegsrüſtungen ſetzt die Lürkei
die ihrigen eifrig fort. Jm Vilajet Adrianopel ſind zweitauſend
Wagen auf dem Requiſitionswege angekauft worden.

Oſtaſien.

Derchineſiſch- amerikaniſche Vertrag.
Das Staatsdepartement hat eine Erklärung über den chineſiſch

amerikaniſchen Vertrag veröffentlicht, in der es eine Geſchichte der
Verhandlungen gibt und auf die aus dem Vertrage folgenden
Vorteile hinweiſt. Die Oeffnung von Mukden und
Antung ſei wahrſcheinlich am intereſſanteſten für die Oeffent
lichkeit. Das Staatsdepartement weiſt aber darauf hin, daß auch
die Oeffnung von Tatu kau unter den Vertrag falle.
Wahrſcheinlich würden alsbald Konſularvertretungen der Ver
einigten Staaten und anderer Mächte dort eingerichtet werden, die
ihr ernſtes Beſtreben darauf richten würden, die Ordnung in dieſem
ſehr beunruhigten Grenzlande Chinas herzuſtellen, und die in her
vorragender Weiſe dazu beitragen dürften, daß der Grundſatz der
öffenen Tür geſichert werde, wozu ſich China unwiderruflich
verpflichtet habe, und daß die Unverletzlichkeit Chinas und ſeiner
adminiſtrativen Kontrolle über ſeine mandſchuriſchen Provinzen
gewahrt werde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Röntgenkurſe in Aſchaffenburg. Das Vortrags

verzeichnis des nächſten Kurſes über das Röntgenverfahren im elektro
techniſchen Laboratorium Aſchaffenburg in Bayern enthält folgende Vor

leſungen und Uebungen 1. Entwicklung der Röntgentechnik (Dr. Metz
ner). 2. Das Anwendungsgebiet- des Röntgenverfahrens in typiſchen
Röntgenaufnahmen (Dr. Metzner). 3. Phyſikaliſche Grundlagen des
Röntgenverfahrens (Jngenieur Deſſauer). 4. Die Technik des Röntgen
verfahrens Konſtruktion, Arbeitsweiſe, Handhabung (Jngenieur
Deſſauer). 5. Techniſche Hilfsmethoden Photographie, Blenden
verfahren, Hilfsapparate (Jngenieur Deſſauer). 6. Röntgenverfahren
in der inneren Medizin (Dr. Wiesner). 7. Orthodiagraphie, thera
peutiſche Anwendung des Röntgenverfahrens (Dr. Wiesner). Daran
ſchließen ſich weitere Uebungen nach Belieben. Die Kurſe ſind für Aerzte
honorarfrei. Beginn des nächſten Kurſes iſt der 2. Februar. An
meldungen ſind zu richten an Mediz.Rat Dr. Roth, Königl. Land
gerichts und Bezirksarzt, Aſchaffenburg.

Die neunte Kunſtausſtellung der Berliner
S eſſion wird dem Vernehmen nach Anfang Mai d. Js. eröffnet
werden.

W. Hildburghauſen, 14. Jan. Jm Nachlaß des hier ver
ſtorbenen Malers Heinrich Vogel iſt ein herrlicher echter Veroneſe
entdeckt worden, der verkauft werden ſoll.

W. Wien, 14. Januar. Der frühere Profeſſor an der hieſigen
Univerſität, Joſeph Seegen, ein bekannter Balneologe, Mitglied
der Kaiſerlichen Akademie in Petersburg, iſt geſtorben.

Die dramatiſierte „kleine Garniſon“., Bilſes
kümmerlicher Roman „Aus einer kleinen Garniſon“ iſt bereits
dramatiſiert worden, und zwar in Frankreich. Wie der „Gil Blas“
mitteilt, haben die Schriftſteller Emile Nò und Henri Lennox den
deutſchen Roman zu einem „ſpannenden Drama“ verarbeitet. Das
kann ſehr nett werden

hatte. Mit dieſem Geſpräch brach Luther ja erſt völlig mit
dem Katholizismus von jetzt ab predigte er die Lehre vonder chriſtlichen Freiheit, ſo erte er das Abendmahl unter

beiderlei Geſtalt auch für die Laien. Wir ſehen nun Luther
vor uns, das Haupt in ſiegſtrahlender Entſchloſſenheit erhoben,
mit der Rechten das teure Bibelbuch an's Herz drückend,
während die Linke zur kraftvollſten Verkündung a a
Willens ſich geſchloſſen nach unten ſtreckt. „Er fühlt der
Zeiten ungeheuren Bruch, und feſt umklammert er ſein
Bibelbuch“, wie Conrad Ferdinand Meyer in „vHuttens
letzten Tagen“ von ihm ſagt. Die ganze Wucht der gewaltigen
Perſönlichkeit findet in der geiſtigen wie in der körperlichen
Charakteriſierung einen bedeutenden Ausdruck. Es liegt eine
Vorwärtsbewegung ſowohl in der äußerlichen Haltung wie in
den Augen und den Mienen des Geſichts. Der Beſchauer muß
ſich ſagen: „Der Mann kann nicht zurück, der Mann
will nicht zurück.“

Das Geſicht erinnert ja im ganzen an den uns ver-
traut gewordenen Luthertypus, aber es bietet doch bei aller
Markigkeit der Züge in der größeren Vergeiſtigung, in der
Bevorzugung feinerer Linien und in der Vermeidung des
Maſſigen und Verſchwommenen etwas neues, etwas ga
anderes als das bei uns traditionell gewordene Bild. Juckof
hat ſich in der Zeichnung des Profils genau an einen Stich
nach Lucas Cranachs Bild vom Jahre 1521 gehalten, der
Luther in ſeinem 38. Jahre und noch in der Ordenstracht
darſtellt. Soweit folgt er durchaus dem Tatſächlichen und
dem Ueberlieferten. Aber in der Prägung dieſes Kopfes,
in der Darſtellung der in dieſem Auge und in dieſem Mund
lebenden Mächte des Geiſtes und des Charakters, darin geht

Juckoff völlig ſeine eigenen Wege. Er gibt uns einen Luther,
aus deſſen hochbogigen Augen noch die Kämpfe, die er mit
ſich ſelbſt beſtanden. hat, eine beredte Sprache ſprechen. Jn
den Zügen lieot alles von einer Ringernatur, wie ſie Juckoff

mit Vorliebe (z. B. auch in König Heinrich) erfaßt und formt.
Aber der Luther, der hier vor uns ſteht, hat bereits die
inneren Kämpfe, die ſchwerſten Kämpfe ſeiner Seele über-
wunden, er hat das alte, dem auch er einſtmals anhing,
endgültig bei Seite getan, und nun erſcheint er als der noch
jugendfriſche, noch nicht verbitterte, frohgemute Gottesſtreiter.
Es liegt die vollſte Entſchloſſenheit, das innigſte Gottver
trauen, aber auch das Bewußtſein von der Gerechtigkeit ſeiner
Sache und von der Gewißheit des Sieges in ſeinen Augen
und in jeder Linie in ſeinem Geſicht und um ſeinen Mund.
Damit miſcht ſich ſo naturwahr und echt ein Zug innerer
Heiterkeit, der das Antlitz überſtrahlt und veredelt,

So kann man in der Tat von einem neuen
Luthertypus ſprechen, den Juckoff in ſeinem Werke
geſchaffen und gebildet hat, von einem neuen Luthertypus,
in dem größere Jugendlichkeit und ein höherer geiſtiger Zug
zum beherrſchenden Ausdruck gelangt ſind. Den unzähligen

Lutherbildern und Denkmälern ſchließt ſich damit eine neue
Schöpfung an, die nicht nur einen ehrenvollen, ſondern einen
hervorragenden Platz in dieſer Reihe einnehmen wird, weil
ſie uns den Höhepunkt der geiſtigen Kraft und der geiſtigen
Arbeit Luthers packend und wahr vor Augen führt.

Und noch eins! Auch in dieſem neueſten Werke tritt
Juckoff's Jndividualität ſiegreich und vornehm in die Er-
ſcheinung. Es iſt dies eben der größte Vorzug unſeres
heimiſchen Künſtlers, daß er ſeine Aufgabe ſtets verinner
licht, daß er lange danach ringt, die darzuſtellende Perſön
lichkeit in der Totalität ihren Eigenſchaften, ihrer Bedeutung
und ihrer Wirkſamkeit zu erfaſſen und uns zu geben. c
jedem neuen Werke Juckoffs ſteckt ein Stück von ihm ſelbſt,
und ſo ſollte es bei jedem Künſtler in jedem
Zweige der Kunſt der Fall ſein.

Kurt von Rohrſcheidt,



Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtsvorſteher, Mühlengutsbeſitzer

Eckhardt zu Dörfchen Schweinitz im Kreiſe Schweinitz, dem Ober
Poſtaſſiſtenten a. D. Oehrling Mühlhauſen i. Th. der Königl.Kronenorden vierter Klaſſe, dem Penſtnierien Produktenauſſeher Zabel

zu Könnern im Saalkreiſe, bisher in Artern, dem penſionierten Ober
briefträger Helmke zu Salzwedel, den penſionierten Poſtſchaffnern
Ehricht zu Eisleben, Jecht zu Halle a. S. und dem Waldarbeiter
Auguſt Ul b rich zu Annarode im Mansfelder Gebirgskreiſe das All
gemeine Ehrenzeichen.

n

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Wittenberg“ 14. Jan. in untwerpen

angek. „Königin Luiſe“ 14. Jan. v. Southampton abgeg. „Branden
burg“ 14. Jan. Dover paſſiert. „Hohenzollern“ 14. Jan. 4 Uhr vorm.
p. Gibraltar abgeg. „König Albert“ 14. Jan. in Suez angek. „Halle“
14. Jan. v. Ankwerpen abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“ 13. Jan. 5 Uhr
nachm. v. Southampton abgeg. „Wittekind“ 14. Jan. v. Villagarcia
abgeg. „Prinz Heinrich“ 13. Jan. v. Southampton abgeg. „Bayern“
14. Jan. in Shanghai angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Altenburg“, nach Weſtindien,
13. Jan. v. Grimsby abgeg. „Ambria“, v. Oſtaſien, 14. Jan. von
Shanghai abgeg. „Scotia“ 13. Jan. v. Cuxhaven n. Weſtindien
abgeg. „Batavia“ 14. Jan. in Nagaſaki angek. „Cheruskia“, nach
Weſtindien, 13. Jan. v. Havre abgeg. „Priv Sigismund“ 13. Jan.
v. Rio de Janeiro n. Santos abgeg. „Artemiſia“, v. Oſtaſien,
13. Jan. in Dundee angek. „Abeſſinia“, n. Oſtaſien, 13. Jan.
Gibraltar paſſ. „Kiautſchau“, v. Oſtaſien, 13. Jan. v. Penang abgeg.

Sport und Jagd.
Altenau (Oberharz), 14. Jan. (Schneeſchuhlaufen.)

Mit Eifer widmen ſich bereits ſehr viele Harzbewohner insbeſondere
die Jugend, dem Schneeſchuhlaufen. So zählt z. B. der Oberharzer
Ski-Klub bereits über 700 Mitglieder, und veranſtaltet zur weiteren
Ausbildung in dieſem Sport jährlich, ſo in dieſem Jahre vom 23. bis
25. Januar in Altenau im Harz, Winterfeſte.

-Il- Staßfurt, 14. Jan. (Haſendieb.) Auf der Domäne
Winningen ſind in der vorletzten Nacht 374 Haſen geſtohlen
worden, welche kurz vorher geſchoſſen waren. 50 Stück fand man unter
Stroh verſteckt bei einem Angehörigen der Domäne, wo die übrigen ge
blieben ſind, ſteht noch dahin. Wie verlautet, ſoll der der Tat ver
dächtige Gutsangehörige geflüchtet ſein.

-ll- Moſigkau (Anhalt), 14. Jan. Jm Revier Vockerode fand
geſtern eine Hofjagd auf Damwild ſtatt an derſelben nahmen teil der
Erbprinz, der Erbgroßherzog von Mecklenburg Strelitz, ſowie die
Prinzen Eduard und Aribert von Anhalt. Heute findet im Revier
Moſigkauer Heide eine Jagd auf Schwarzwild ſtatt.

Delitzſch, 14. Jan. (Der Seidenſchwan z,) von deſſen
Erſcheinen im Delitzſcher Kreiſe kürzlich berichtet wurde, iſt auch hier
in Delitzſch beobachtet worden. Wie uns Herr Gärtnereibeſitzer Beſchnidt
mitteilt, halten ſich dieſe ſeltenen Vögel in ſeinem Garten auf.

Vermiſchtes.
Ueber den Theaterbrand in Chicago ſind nunmehr die erſten

amerikaniſchen Zeitungsberichte eingetroffen. Die Berichte ſind meiſt
durch die ausführlichen telegraphiſchen Nachrichten überholt, nur einige
Epiſoden ſind noch zu verzeichnen (nach der „Neworker Staatsztg.“).
Jm Auditorium Annex lag während des ganzen Vormittags Frau
B. L. Stoddard von Minont, Jllinois, halb bewußtlos danieder, das
Schickſal ihrer Tochter Zerdel und ihres ſechs Jahre alten Sohnes
Donald beklagend. Sie hatte Billette für die Vorſtellung im Jroquois
für ſich und ihre Kinder gekauft, wurde ſpäter aber unpäßlich und ließ
ihre Kinder allein ins Theater gehen. Beide fanden ihren Tod in den
Flammen. Sobald Frau „Stoddard von dem Ausbruche des Feuers
hörte, rief ſie ahnungsvoll aus, ihre Kinder ſeien verloren. Sie ver
brachte ſtundenlang mit vergeblichem Suchen nach den Leichen und
mußte förmlich gezwungen werden, nach ihrem Hotel zurückzukehren. Bald
nachher wurden die Leichen des Knaben und des Mädchens in einer der

Morgues agnoſziert und gegen Abend kehrte die unglückliche Mutter
mit den Leichen ihrer Kinder nach Minonk Erſchütternde
Szenen ſpielten ſich in den verſchiedenen als Morgue eingerichteten
Plätzen ab, wo die Toten haufenweiſe lagen. Viele der Verunglückten
waren bis zur Unkenntlichkeit verbrannt oder unter den Füßen der
flüchtenden Menge in formloſe Maſſen zertreten worden. Zu Tauſenden
drängten ſich die Angehörigen der Verunglückten nach dieſer Stätte des
Grauſens, um nach ihren Lieben zu forſchen. Entſetzen ſpiegelte ſich
auf tränenbenetztem, bleichem Antlitz wieder, und immer von neuem
brachen Männer und Frauen in herzzerreißende Klagen aus, wenn ſie das
Schlimmſte beſtätigt ſahen und einen teuren Angehörigen unter den
aufgehäuften Toten fanden. Jn Roſtons Etabliſſement, Adamsſtraße
Nr. 22 lagen 183 Leichen auf Tiſchen und auf dem Fußboden.
Um 2 Uhr ließ die Polizei die Menge, die in banger Erwartung
draußen ſtand, hinein. Zu Hunderten drängte ſich das Volk hinein.
Jeder wollte der erſte ſein, um Gewißheit über das Los ſeiner
Lieben zu erlangen. Frauen wurden ohnmächtig, bevor ſie ein paar
Schritte gegangen waren, aber auch Männer waren ſo tief erſchüttert,
daß die Polizei ſie wieder hinausgeleiten mußte. Die Laken wurden
zurückgeſchlagen und die durch den Todeskampf verzerrten Geſichter der
Leichen erſchienen noch viel ſchrecklicher bei dem blendenden elektriſchen
Licht. Da lag ein Graukopf, ſeine Züge waren noch erkenntlich, das
rauchgeſchwärzte, dabei fahle Geſicht ließ den Erſtickungstod erkennen.
Neben ihm lag ein blondgelockter Knabe in einem LordFauntleroy
Koſtüm. Sein Geſicht war bis auf das letzte Fetzchen Haut geſchunden
und erſchien daher ſcharlachrot. Der Aermſte war zu Tode getrampelt
worden. Sein Bruſtkaſten war eingedrückt und an den Wangen konnte
man deutlich die Spuren von Stiefelabſätzen ſehen. Junge Frauen
und Mädchen von 18 bis 25 Jahren lagen Dutzenden aufgehäuft,
manche davon in eleganter Toilette, erkenntlich nur an ihrer Kleidung
oder irgendwelchem Tand, denn die Geſichter waren zu einer formloſen
Maſſe zuſamwengeſtampft worden.

Der Tote auf den Meereswellen. Das Geheimnis des Toten,
der am 20. Dezember bei Pakoſtane im Gerichtsbezirke Zara von den
Wellen des Adriatiſchen Meeres ans Land geſpült wurde, beginnt ſich
langſam zu lichten. Der Tote iſt ein Offi a und kein Handlungs-
reiſender, wie man urſprünglich annahm. Oberchez la fomme, lautet
vermutlich des Rätſels Löſung. Wiener Blätter berichten darüber des
näheren Der Leiche war der W durchſchnitten, der Kopf zeigte
zwei von Hieben mit ſchweren Jnſtrumenten herrührende Wunden,
die Kleider Einſchnürungen, als wäre ein ſchwerer Gegenſtand daran
befeſtigt geweſen, dazu beſtimmt, die Leiche unter Waſſer zu halten.
Auf Grund der in den Zeitungen enthaltenen Notizen und Ab
bildungen erſchienen zwei Offiziere im Sicherheitsbureau und teilten
mit, daß ſie in dem Toten den OberleutnantRechnungsführer Eugen
Komloſy des JnfanterieRegiments Nr. 45, zu Kaniſza geboren, 45 Jahre
alt, mit dem ſie in Sanok zuſammen e hatten, zu erkennen
glauben. Die Erhebungen ſcheinen die Richtigkeit dieſer Agnoſzierun
zu ergeben. Es iſt beſtätigt worden, daß Komloſy Manſchettenknöpfe
mit dem Kaiſeradler trug, wie ſie bei dem Toten gefunden wurden.
Die eine Manſchette der Leiche hatte mit chemiſcher Tinte das
Putzereizeichen „373“. Auch die Manſchetten, die Komloſy in
Sanok zurückgelaſſen, tragen die gleiche Nummer. Komloſy iſt
ſeit dem 14. Dezember aus Sanok verſchwunden. Er hat ſich
ohne Urlaub aus ſeiner Garniſon entfernt. Niemand wußte wohin,
Die Kaſſe war in vollſter Ordnung und alles, was ſeiner Obhutanvertraut war, verſiegelt und verſchlofen Seither fehlte jede Spur von

dem Offizier. Jn Wien lebt ein Neffe des Ermordeten. Er hat ſeinen
Onkel wohl ſeit dem Jahre 1897 nicht geſehen, aber auch er erklärte
im Sicherheitsbureau, daß er in dem Bilde des Ermordeten faſt mit
Sicherheit den Offizier erkenne. Auch andere Verwandte agnoſzierten
den Toten. Jn der Nacht des 4. Dezember ſind nach den Erhebungen
des Sicherheitsbureaus zwei Perſonen von Sanok abgereiſt, die eine
ach Budapeſt, die andere nach Wien. Es iſt höchſt wahrſcheinlich,
daß der Reiſende, der die Karte nach Budapeſt nahm, Komloſy
war, und daß er von dort nach Dalmatien ging. Was ihn
zu der Abreiſe bewog, iſt in Dunkel gehüllt. Ein Umſtand

erſcheint höchſt bedenklich und kann möglicherweiſe in Zuſammenhang
mit ſeiner Abreiſe und ſeinem Tode ſtehen. Oberleutnant Komloſy
hatte zuletzt ein Verhältnis mit einem Dienſtmädchen, das Mutter
eines Kindes wurde. Der Offizier bot dem Mädchen 1000 Kr. als
Abfertigung an, doch gab ſie ſich damit nicht zufrieden, ſondern wollte
die Fortdauer der Beziehungen. Das Mädchen, deſſen Namen man
bisher nicht kennt, ſoll eiferſüchtig und rachſüchtig ſein und ihn am
Leben bedroht haben. Sie hat einmal ein Vitriolattentat gegen ihn
verſucht. Dieſes Mädchen iſt, wie aus Sanok mitgeteilt wird, in der
ſelben Nacht verſchwunden.

Gerichtszeitung.
Halle, 15. Jan. Reviſion Einer unſerer Korreſpondenten

ſchreibt uns „Wie man hört, beruhigt ſich der wegen Todſchlages vom
hieſigen Schwurgericht zu 13 Jahren Zuchthaus verurteilte Maurer
Schollbach aus Gräfenhainichen bei dem Urteil nicht, ſondern wird
beim Reichsgericht Reviſion desſelben beanttagen.“ Es ſcheint faſt,
als ob dieſe Zuſchrift nach dem aufſtachelnden Artikel des hieſigen
ſozialdemokratiſchen Blattes verfaßt worden wäre. Außerdem kommt
es dabei garnicht darauf an, ob der Herr Maurer und WilddiebSchollbach de Reviſion wünſcht ſondern ob Unrichtigkeiten
bei der Verhandlung vorgekommen ſind, die eine Reviſion als be
gründet erſcheinen laſſen.

Leipzig, 14. Jan. (Das Reichsgerichtverwarf)
die Reviſion des Bankiers Hermann WulffDortmund, welcher vom
Schwurgericht am 14. Oktober v. Js. wegen Meineides und Ver
gehens den J 313 des Handelsgeſetzbuches (Strafbeſtimmungen
wegen wiſſentlich falſcher Angaben von Mitgliedern des Vorſtandes
oder Aufſichtsrates einer Geſellſchaft) zu 218 Jahren Zuchthaus,
3000 Mark Geldſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt worden
war.

Kirchliche Auzrigen von Halle und Pororke.
Am 2. Sonntag nach Epiphanias, den 10. Januar 1904, predigen:

der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Archidiak.
St. ütrich: Vorm. 9 Uhr: Kindergoltesdienſt im Saale der

Mittelſchule, Charlottenſtr. 15 Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Derſelbe. Nach der rein Allgemeine Beichte und Abendmahls
feier Derſelbe. Vorm. I1x Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt
im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Diak.
Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Ober
diak. Richter. Abends 6 Uhr: Diak. Heintke.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr. Sup. Saran. Nachm.
J r ö Kindergottesdienſt; Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr:

erſelbe.
oſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
n St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: eand. min. Peterfſilie.

(Gaſtpredigt.) Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Diak. Witte. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche, Vikar Willing. Nachm. 5 Uhr: Hilfs
pred. Hellmann. Mittwoch, den 20. Januar vorm. 10 Uhr:
Beichte und Kommunion in der St. Georgskapelle Oberpr. Knuth.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Hellmann. Donnerstag, den 21. Januar, nachm. 5 Uhr: Kinder
gottesdienſt Derſelbe

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 9 Uhr: Diak. Witte.Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Paſtor Sberbg
ohanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Henze. Vorm.

11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Amtswoche Derſelbe.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domfirche: Vorm. 10 Uhr Konviktsinſp. Goeters. Nachm.

S indergottesdienſt: Derſelbe. Abends 6 Uhr: Konſ.Rat
Goebel.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Vorm. 12 Uhr: Kindergottesdienſt Derſekbe.

Laurentiuskirche Vorm. 10 Uhr Paſtor Waaner. Nachm.
h Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred.
ünther.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm.
11 ar Kindergottesdienſt Hilfspred. Buſch. Nachm. 5 Uhr

elbe.
St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Beichte

und Abendmahl Paſtor v. Broecker. Vorm. 11x Uhr: Kinder
ottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
aſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt Pfarrer Bach.

Diakoniffenhans: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein) Vorm.

10 Uhr Hilfspred. Nennewitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr: Paſtor Kunitz. Amtswoche: Hilfs
pred. Nennewitz.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Nachm. x2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts
woche Sup. Bethg e.

lle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Kand. Donath. Nachm.
1 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 9& Uhr:

ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Ehriſtenlehre und Andacht.

St. RNorbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
F. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.

m. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.)

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottez
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr Gottes-dienſt. orm. 11 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Kbends 8 Ubr
digt. t abend 8 Uhr Bibel- und Betſtunde; Pred.

ran utritt für jedermann 43
Diemitz Vorm. 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Nach dem

Gottesdienſte Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſi Derſelbe.

Svangelſge Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonn-
tag abend 84 Uhr Evangeliſationsvortrag. Dienstag abend 84 Uhr
Bibelſtunde. Mittwoch abend 81 Chriſtl. Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Allgemeine Blaukreuz
verſammlung. Sonnabend abend 81 Uhr BlaufkreuzMänner
verſammlung. II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend
8 Uhr EvangeliſationsVerſammlung. Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Evang. Mädchen

verein Sonntag abend 8 Uhr Sovphienſtr. 6. r J
Sonntag abend 48 -&10 Uhr, Freitag abend 8 Uhr Geſangs
übung An der Marienkirche 2. Jugendverein: Sonntag abend
8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 (kleiner Saal). Mittwoch
abend 8 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer). Montag, den 18. Januar,

W Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle; Diak.
rüneiſen.

St. U lIrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag
abend 726 --9 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evang. Janglinge und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch abend 8-9 Uhr, ältere Abteilung

Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter
Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde: Montag abend 74 10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5 bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag, den 22. Januar,
nachm. 3-5 Uhr im „Stadtſchützenhaus“; Oberdiak. ichter.
Mittwoch, den 20. Januar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im
Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein: Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: I. Gruppe: Sonntag nachm. von 4--7 Uhrz II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 22. Januar, abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde; Oberpred. Knuth.

Jodanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Südſtr. 22; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend 7—-9 Uhr Domplatz 3. Dienstag den 19. Januar,
abends x9 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jeder
mann Sei willkommen. Domkirchenchor: Freitag abend
8 Uhr Weihnachtsfeier in der „Herberge zur Heimat“, Mauerſtr. 7

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Vormittags-Gottes-
dienſte Verſammlung der konfirmierten Söhne Paſtor Wagner.
Dienstag, den 19. Januar, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung
Henriettenſtraße 18.

Zu St. Stephanus: Sonntag nach dem VormittagsGoltes
dienſte Verſammlung der konfirmierten Söhne Paſtor Meinhof.Dienstag, den 19. War abends 8 Uhr Gemeinſchbaftsſtunde

im Gemeindehauſe Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 20. Januar,
abends 6 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
n w ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8 10 Uhr im Gemeindebaus. Mittwoch abend 8 10x Uhr
ältere Abteilung bibliſche Beiprechung Henriettenſtr. 18, jüngere
Abteilung abends 8--10 Uhr bibliſche Beſprechung im Gemeinde
hauſe. Jungfrauenverein: jüngere Abteilung Sonntag abend 7
bis 92 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Montag
abend 7--10 Uhr, II. Abteilung Sonntag abend 48 10 Uhr
Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend
8--10 Uhr Sophienſtr. 24 H. J. I. Die Gemeinſchaftsſtunde am
Mittwoch fällt wegen des Familienabends in den „Thaliaſälen“
aus. Donnerstag den 21. Januar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde
Herderſtr. 9; Paſtor v. Broecker.
u St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Evang.
Frauen und ZFungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Peſtalozziſtr. 4. Evang. Männer- und Jünglings-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch, den 20. Januar, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde
Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den 22. Januar, abends
8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauen
vereins Peſtalozziſtr. 4.

Halle-Drotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im r r

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des EliſabethVereins.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39) Jünglings-,
Männer und ngfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr
Vortragsabend. Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung.

Diemitz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der Jünglinge
im Pfarrhaus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Januar 1904.
Aufgeboten Der Schuhmacher Friedrich Rabe, Jakobſtr. 22 und

Lina Kluge, Schützenſtr. 3Z. Der Handarbeiter Friedrich Dreßler,
Trödel 17 und Wilhelmine Koch, Gerberſtr. 13.

Geboren Dem Steinbildhauer Hermann Winkler, Beeſenerſtr. 18,
T. Anna. Dem Maſchinenſchloſſer Oskar Flammiger, Bölbergaſſe 4,
S. Georg. Dem Arbeiter Karl Müller, Streiberſtr. 13, T. Anna.
Dem Prokuriſten Max Barth, Lindenſtr. 51, S. Walter. Dem Kauf
mann Albert Kuhn, Torſtr. 55, S. Albert. Dem Böttcher Robert
Michalke, Glauchaerſtr. 32, T. Anna. Dem Fabrikſchmied Hugo
Meiſter, Parkſtr. 10, T. Frieda. Dem Bahnarbeiter Otto Merkel,
Kl. Brauhausſtr. 15, S. Otto. Dem Gärtnereibeſitzer Karl Schortmann,
Neue Leipziger Chauſſe 5, T. Erika. Dem Eiſenbahnarbeiter Heinrich
Jung, Forſterſtr. 11, T. Emma. Dem Hilfsbremſer Auguſt Bamberg,
Hedwigſtr. 11, T. Erna. Dem Milchfahrer Otto Meyer, Anhalter
ſtraße 6, S. Willy. Dem Handarbeiter Paul Graeger, Bärgaſſe 4,
T. Martha.

Geſtorben Der Bureauhilfsarbeiter Paul Juſt, 50 J., Klinik.
Der Privatmann Albert Rohde, 55 J., Klinik. Bertha Sander, 51 J.,

Klinik. Emma Kähne, 21 J., Klinik. Der Poſtverwalter a. D. Oskar
Schröter, 81 J., Landwehrſtr. 21.
Bley, 76 J., SiechenhausStiftung.

Auswärtige Aufgebote Der Händler Jakob Herrmann, Unters
hauſen und Eliſabetha Hübinger, Niederelbert. Der Steinbruchs-
arbeiter Otto Lehmann, Wolfshain und Marie Maſchulka, Spitze 33.

Die Wwe. Thereſe Schulze geb.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14, Januar 1904.
Aufgeboten Der Bäcker Willi Happe und Emma Kupfer, Gr.

Goſenſtraße 36.
Geboren Dem Schloſſer Richard Naundorf, Belfortſtr. 7, T.

Anna. Dem Fabrikarbeiter Alwin Meinhardt, Dölauerſtr. 18, S.
Otto. Dem Arbeiter Friedrich Dörfer, Dölauerſtr. 15, T. Minna.
Dem Kaufmann Paul Krug, Henriettenſtr. 39, T. Jlſe. Dem Lehrer
Friedrich di Advokatenweg 33, T. Gertrud. Dem SchachtarbeiterSuo Seidewitz, Reilſtr. 6, T. Auguſte.

Geſtorben Der Stellenvermittler Wilhelm Bode aus Nord-
ermersleben, 29 J., Am Kirchtor 202. Des Handarbeiters Karl
enze Ehefrau Amalie geb. Köcker, 57 J., Königsberg 1. Des Fabrik

aufſehers Albert Meißner S. Hermann, 9 J., Oppinerſtr. 6. Die
Wwe. Roſine Kopſch geb. Maiwald, 60 J., Advokatenweg 10. DerGaſt und Landwirt Theodor Jäntſch aus Jnwenden, 51 J., Nerven-

klinik,
„ZZ ,ZS;S Z=ZSZ 7

Veranrwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Aagemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Veuthner;
für den Börſen- und Handelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Klle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlongt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Braut-Seide
Zollfrei! Muster an jedermann!

902) Seidenfabrikt. Henneberg Sürich.
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Bedentender Eingang vent Georg Schwarzzenberger
Gr. Steinstrasse S.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. [935
Neuester Zlusenstoffe

Von heute eingetroffener Sendung

Apfelsinen.
süsser, saftreichster Früchte offeriere

Dutzend: 40 P. 55 Pſ. 75 P.100 Stück: 3, 00 MK., 4,25 Mic., 6.,OO0O I.

Zitronen e rn Tod e
Zu den zwei goldenenRobert Weise, Zuckerhüten.

FriedrichplIatz.

Kunst-,
[946

Wegen Aufgabe meines Feschafts
und bevorſtehendem Schluß werden die noch vorhandenen Warenbeſtände in: [934

Luxus- u. Rronzewaren,
Galanterie- u. Lederwaren

zu wirklich auffallenden Spoltpreiſen Aus verkauft.

Edmund Endert, Gr. Alrithſtr. 54.

Woelt-Panorama, ngig
Geöffnet von 2-10 Uhr. [760

Japan. De
Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

(903)

Vorſtandes.
916]

Handwerker-Meister-Verein.
GeneralVerſammlung der Vorſchußkaſſe

D Montag, den 18. Januar, abends 8 Uhr W
im „Goldenen Schiffchen“.

Tages-Ordnung: 1. Rechnungslegung. 2. Bericht der
Prüfungs Kommiſſion. 3. Beſchlußfaſſung laut S 18 c. 4. Wahl des

5. Wahl der Prüfungs- Kommiſſion pro 1904
Der Vorstand.

ff. Oliven-Gel,
per Flaſche 1,25 Mk. [915

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 h Rabatt.

alualla- Theater.

Direktion: Reh. Hubert.
Heute Freitag abend

Große Gala-
AbſchiedsPorſtellung

des

äberaus glänzenden

Neujahr Programm

und [897unwiderruflich

letztes Gaſtſpiel

von Mad.

Kaharet,

Apoſſo crerfer

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Heute letzter Tag:

Dr. Auge
mit ſeinen entzückenden, an
Pracht u. Farbenſchönheit
nnübertroffen. Jmitationen

von [8 98

„Meissner Porzellan
nebſt dem übrigen

glänzenden Programm.

490 Pfancibriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Meiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Serie VIII, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 102,8000, empfehlen

wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben spesenfrei ab.
Benaufſtragte VerKaufſsstelle für Halle und Umgegend

Spar- und Vorschuss-Bank.
Pfahl. Fuss. [175

e e LThüring. Weisskal K.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieſerbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. [422

Das Geſchäftslokal Gr. Ulrichſtr. 18,
großer Laden, GeſchäftsEtage,

Arbeitsräume u. Wohnung ſind zu vermieten.
742)] Näheres Herm. Pſeier, Uleſtraße 3, I.

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [684

99 400 79
97 500 77
„1000
77 500 95
Schwarze

x

W
x

Tofal-

solicesten Fabrikaten zusammensetzt.
Kkrawatten, Pompadours, Einsätze, gratis, worauf ich besonders hinweise.

Die Anfertigung von Kleidern nach Mass wird bis auf weiteres fortgesetzt.

C. A. Boegelsack,

Kommen in meinem

schwere Qualität
in neuesten Mustern,

Kusverkauf
ca. 950 Mir. Damassé,

Sonnabend Sonntag Montag

früherer Preis 3--15 M.
jetzt 1--7,50 M.

g meist hochaparte früherer Preis 1,75--9 K.Blusenseide, neue Dessins, jetzt 75 Pf. bis T
Foulards, e n jetzt 75 Pr. e 2,80 m.
glatto Merveilloux Armuregeide, ſetzt 78 Pr. tie 2,50 m.

Brautselde
glatte Seidenstoffe,

nur Garantie-Oualitäten,

Gr. Ulrichstrasse 18.
h Das Lokal ist zu vermieten. W

Aldeuſſcher Verband
Ortsgruppe Halle a. S.

Sonntag, den 17. Januar, abends S Uhr
im großen Saale des Evangel. Vereinshauſes („Kronprinz“)

zur Vorfeier des 18. Januar:
Oeffentlicher Vortragsabend mit Damen.
Vorträge: Herr Prof. Dr. Weldmann bier „Die Begründung

unſeres erſten Kaiſerkums“ und
Herr Prof. Dr. Masse aus Leipzig „Volkstum und Staat“.
Ferner Vorführung von lichthildern und zum Schluß Kommers.

Eintritt frei. Der Vorſtand.Lohmann, Oberbergrat a. D. RIze, Juſtiz- und Stadtrat;
Drechsler, Alb., Kaufmann Friedrich. K., Maurermeiſter;Hertzberg, Dr, phil., GymnaſialOberlehrer; [741

Humperdinek, Oberbergrat; PFanne, Archidiakonus;
Seupin, Dr. pbil., Privatdozent und Herm. Walter, Juwelier.

P. B. VMittwoch, den 20. Januar 1904, abends S im Hotel
Kronprinz (Evang. Vereinshaus) [921

Vortrag
des Herrn Ober Poſtaſſiſtent MelmeckKe über: „Die Ent-

wickelung der Poſt nud Telegraphie in Halle a. S.
Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder werden

hierzu eingeladen. Ter Vorſtand.

früherer Preis 3-- 10 MK.,
jetzt 1,75 bis 5 M.
Damasséös,

zu extra billigen Preisen zum Verkauf.
Ich bemerke ausdrücklich, dass sich mein Lager in Seidenstoſſen nur aus besten

Bei grösseren Einkäufen Seidenreste, passend für

[933

Ieues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, den 16. Jan. Ab. 8:

Nur Kein Leutnant
Hierauf: Aus einer klein. Garniſon.
Sonntag 4U.: Volks Vorſtellung
60, 40, 20 Pfg. Sodoms Ende.

Abends 85:. Zum 1. Male
Der blaue Montag,Luſtſpielnovität v. Lubliner u. Dreher.

Kindergarten Harz 13.

Stadttheater in Halle 6.
Freitag, den 15. Jannar

121. Ab.-V., 1. V. Beamtenk. giltig.

Wilhelm Tell.
Schauſp. in 5 A. von Fr. v. Schiller.

Perſonen:
Herm. Geßler, Reichs

vogt in Schwytz
und Uri W. Sieg.

Werner, Freiherr von
Attinghauſen,
Bannerherr

Ulrich von Rudenz
ſein Neffe Kaufmann.

Werner Stauffacher) J. Heinz.
Conrad Hunn A. Horant.
Jtel Reding Theo Raven.
Hans auf der Mauer R. Honroth.
Jörg i. Hofe
Ulrich d. Schmied A. Dalwig.

Nonnenbruch.

I Joſt von Weiler W. Paſſak.
Walther Fürſt A. Aumann,
Wilhelm Tell H. Götz.

[Landleute aus Schwytz
Röſſelmann der

Pfarrer Fr. Berend.
Kuoni der Hirt A. Naß.Werner der Jäger C. Scholling.
Ruodi der Fiſcher C. Stahlberg.
Arnold v. Melchthal C. Alving.

[Landleute aus r
Konrad Baumgarten) H. Rudolph.
Meier von Sarnen Gg. Jungk.
Strudh v. Winkelried( E. Werner.
Klaus v. d. Flue J. Schöne.
Burkhart aus Bichel) Konr. Lehr.
Arnold von Sewa Goldgräber.

[Aus Na wal en
Jenni, Fiſcherknabe S. Helkern.
Seppi, Hirtenknabe M. Ronald.
Gertrud, Stauffachers

Tochter E. Roſen.Hedwig, Tells Gattin M. Müller.
Lertha von Runeck,

eine reiche Erbin J. Ravenan.
Armgart T. Cſillag.Elsbeth Bäuerinn. A. Amberg.
Hildegard M. Lübben.
Walter Tells Th. v. Kroll.

wen J DeFrißhar W F. Amberg.Leuthold Söldner E. Lübben.
Rudolph der Harras,

Geßtziers Stallmeiſter M. Zulkes.
Stußi, der Flurſchütz R. Böitcher.
Der Frohnvogt M. Zulkes.
Meiſter Steinmetz F. flüger.
Ein Geſelle E. Pohl.
Ein alter Mann A. Dalwig.Ein Fiſcherknabe kl. Roderig.

1. n W. Strom.2 ReiterEin Ausrufer K. Heinz.
Ende gegen 11 Uhr. [899

Sonnabend, den 16. Januar,
38 Uhr Zu kleinen Preiſen
Prinz Uebermut.

7xu. 122. Ab.V.,2. V. Beamtenk. ung.
Gaſtſpiel der Kgl. Hofopernſängerin

Nelly RBRrodmann

U.
Sonntag

SSümn
Anmeld. b. Prof. ReubKe, Bernburgerstr. 30, V. 10-11.

Kaisersäle.
Dienstag, den 19. Jannar, abends 7 Uhr

IV. Philharmonisches Konzert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig. u

Solistin: Elsa Ruegger (Violoncello).
Programm Beetheven, Symphb. „Pastorale“. Rubinstein,

Konzert f. Violoncello (D moll). Bizet, Suite L'Arlésienne f.
Orch. Solis f. Violoncello: Bach, Air und Popper, Spinnerlied.

Kartenm zu s, 2, 1,50 und 1 Mk. in der Hofmusikalien-
handlung von Heinrieh Hothan und an der Abendkasse.

Sonnadend 6 U. Ueb. für Dameng-Akacdl. Vollasch. aycnn, igtremetg

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Januar.

Sämtliche hieſige Theater wurden kürzlich durch Beamte der
PolizeiVerwaltung und Feuerwehr einer unvermuteten Prüfung
auf ihre Feuerſicherheit, ſowie die für die Rettung des
Publikums erforderlichen Einrichtungen hin unterzogen. Wie uns von
amtlicher Seite mitgeteilt wird, entſprechen ſämtliche
Theater im weſentlichen den beſtehenden polizei-
lichen Vorſchriften, ja gehen bezüglich der Zahl der Ausgänge
noch über dieſe weit hinaus. n einzelnen Stellen iſt eine deutlichere
Kennzeichnung der Notausgänge und die Anbringung leichter
zu handhabender Türverſchlüſſe ſofort angeordnet, obwohl auch
die beſtehenden Türverſchlüſſe polizeilich zugelaſſen waren. Die
vorgeſchriebene Notbeleuchtung iſt überall vorhanden insbeſondere
iſt die elektriſche Notbeleuchtung des Stadttheaters von der
allgemeinen Beleuchtungs Anlage des Bühnen und Zuſchauer
hauſes vollſtändig getrennt. Uebrigens ſind in ſämmtlichen Theatern
abends Feuerwehrleute auf der Bühne ſtationiert, welche vor Beginn
der Vorſtellung den vorgeſchriebenen Reviſionsgang machen müſſen.
Endlich finden hier ſchon ſeit Jahren in jeder Spielzeit mehrere
unvermutete Reviſionen ſeitens der Polizei Verwaltung und Feuer
wehr ſtatt. Zu irgendwelcher Beunruhigung des Publikums liegt hier
nach kein Anlaß vor.

Die Finanzkommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
mit dem Projekte der Neukanaliſierung und Neupflaſterung bezw.
Asphaltierung verſchiedener Straßen in der Altſtadt, von welchen an
dieſer Stelle ſchon mehrfach ausführlicher berichtet worden iſt. Mit
der Bewilligung von über 900000 Mk. zur Vornahme dieſer
Arbeiten war die Finanzkommiſſion nach den Vorſchlägen der Bau
kommiſſion einverſtanden. 230 000 Mk. ſind bereits von früher projek
tierten Kanaliſationen vorhanden, die übrige Summe ſoll aus Anleihe
mitteln genommen werden. Die Kommiſſion war weiter einverſtanden
mit der Vermietung von zwei Verkaufsläden im Rathauſe und mit der
Annahme eines Legates von 300 Mk. für die Erhaltung einer Be
gräbnisſtelle.

Zum Konzert des Gefängnisvereins gehe ich nicht, hörte man
in den vorigen Tagen öfter ausſprechen, denn dort bekommt man doch
keinen Platz. Es war wieder voll, noch voller als bei den ähnlichen
Konzerten in früheren Jahren, und doch haben alle ihr Plätzchen be
kommen, Es lohnte ſich auch wieder, dieſem Familienabende des Ge
fängnisvereins beizuwohnen. Dafür ſorgte ſchon die Kapelle unſerer
36er unter der bewährten Leitung des Herrn Muſikdir. Wiegert.
Von den erſten Tönen der „Tannhäuſer“-Ouverture bis zu dem das
Ganze ſchließenden 4. Satze aus Griegs „Peer-Gynt“ ſtand man unter
dem Eindrucke, daß die Aufmerkſamkeit des über 1000 Perſonen
zählenden Publikums dieſer Muſik gehörte. Es iſt erfreulich, daß viele,
die ſonſt keine Gelegenheit haben, ein Konzert zu beſuchen, ſich hier an
uter Muſik ergötzen können. Herr Konzertmeiſter Knoch ſpielte mit
irtuoſität zuerſt das Srrbe Konzert G-moll von Max Bruch, zum

Schluſſe Tſchaikowskys „Serenade“ und eine Mazurka von Zarzicki
und begleitete die Konzertſängerin Frl. Hilda Allendorf bei
ihren erſten beiden Geſangsvorträgen „Waldesgruß“ und „Frühlings-
blumen“ von C. Reinecke. Beide, der Violiniſt wie die Sängerin, ver
dienen die höchſte Anerkennung, die ihnen auch nicht blos durch den
Applaus der Zuhörerſchaft, ſondern noch mehr durch die große Stille,
mit der ihren Vorträgen gelauſcht wurde, gezollt worden iſt. Frl.
Allendorf ſang im zweiten Teile des Konzertes die Arie mit Orcheſter
begleitung „Erwach zu Liedern der Wonne“ aus dem Meſſias. Bun
gert's „Sandträger“ aus den „Handwerkerliedern“, von derſelben Künſt
lerin vorgetragen, die Klavierbegleitung übernahm in beſonders
verſtändnisvoller Weiſe Herr Konzertſänger Tra utermann bildete
den Uebergang zum Vortrage des Abends. Es heißt in dem Liede:
„Sand, Sand! Ich bin ſo müd ihr Leut! hat keiner Sand geſtreut
Den ganzen, langen, kalten Tag, da ich froſtzitternd ſtand und Laſten
trag. Sand, Sand! Es ſind noch fünf zu Haus, die Mutter, die
ſchafft draus, dann weinen ſie, die kleinen Kind, weil ſie mich ausgeſandt

und hungrig ſind“. Herr Strafanſtaltspfarrer Braune aus
Görlitz zeigte in ſeinem Vortrage, wie es darauf ankomme, den
Arbeitsloſen und beſonders den aus dem Gefängniſſe Kom-
menden in den Verwahrſam der Arbeit zu nehmen, ohne
den die Rückfälligkeit in den meiſten Fällen wahrſcheinlich ſei.
Zu dieſem Riegel, den man dem Rückfalle ins Verbrechen vorſchieben
müſſe, gehöre aber weiter der Verwahrſam in der Religion und
Familie. Bei der Errichtung von beſonderen Arbeitsſtätten, deren
Notwendigkeit auf der Hand liege, müſſe man beſonders darauf achten,
daß ſie nicht ausſchließlich für ſtrafentlaſſene Arbeitsloſe be
ſtimmt ſeien, damit ihnen nicht vor der Umgebung der Stempel der
Beſtrafung aufgedrückt würde. Herr Paſtor Braune unterhält ſeit
1885 in Görlitz einen Holzplatz, auf dem er durchſchnittlich 50 Mann
die Zahl ſteigt bis zu 100 täglich beſchäftigt, und zwar Arbeitsloſe,
die ihm von der Stadt zugewieſen werden, ebenſo die Wanderer und
Strafentlaſſenen. Die Wagen, die das zerkleinerte Holz in die Häuſer
bringen, kommen nicht leer zurück, da die Wohltätigkeit von Freunden
dieſer Arbeit den Leuten mancherlei mitgibt, was in den Familien
vielleicht keinen beſonderen Wert mehr hat und doch dazu dient, Be
dürftigen die Bekleidung zu geben die für einen Mann nötig iſt,
der wieder in eine feſte Stellung will. Der Redner ſchloß
ſeinen außerordentlich anregenden Vortrag mit den Worten „Je
ſchwerer das Werk, deſto ehrenhafter die Arbeit, deſto erfinderiſcher die
Liebe, die Liebe behält den Sieg“ und ſprach die Hoffnung aus, daß
auch Halle bald eine Wandererarbeitsſtätte erhalten
möchte. Wie ein Vorſtandsmitglied, Herr Oberprediger Wächtler
zu Anfang die Verſammlung begrüßt hatte, indem er ſeine Freude
darüber ausſprach, daß von der ſonſt verborgenen Arbeit der Gefangenen
fürſorge vor ſo großer Verſammlung auch einmal öffentlich geſprochen
werden könnte, ſo richtete der Schatzmeiſter des Vereins, Herr Juſtiz-
rat Elze, zum Schluſſe auf Grund der Schilderung eines Erlebniſſes
mit einer faſt zur Kindesmörderin gewordenen Mutter einen warmen
Appell an die Verſammelten, mitzuhelfen an dieſem wichtigen Werke
durch ihr Erbarmen wie durch ihre Gaben. Anmeldungen und Bei
träge für den Gefängnisverein nehmen die Herren Erſter Staats-
anwalt Geh. Juſtizrat Hacker, Oberprediger Wächtler, Juſtizrat
Elze, Paſtor Scheffen wie auch die Direktion des Strafgefängniſſes
und die Jnſpektion des Landgerichtsgeſängniſſes entgegen. Auch ſei
nochmals daran erinnert, daß keine Gabe an Materialien, Kleidungs
ſtücken, Schuhwerk, Wirtſchafts und Einrichtungsgegenſtänden zu klein
iſt, als daß ſie in der Arbeit der Gefangenenfürſorge nicht immer noch
V beſten hilfsbedürftiger Menſchen gebraucht werden könnte. Das

ureau des Gefängnisvereins befindet ſich Karlſtr. 16.
Zum Beſten des Frauenvereins für Armen und Kranken

pflege werden in dieſem Jahre wie in den erſten Monaten des Vor-
jahres wiederum ſechs Vorträge gehalten. Dieſelben fanden im vorigen
Jahre ſchon einen regen Zuſpruch, nach dem Beſuche des erſten Vor
trages in dieſem Jahre aber ſcheint ſich die Anteilnahme an dieſen
Veranſtaltungen in recht erfreulichem Maße geſteigert zu haben. Geſtern
abend 6 Uhr fand der erſte Vortrag in der Aula der Volksſchule an
der Neuen Promenade ſtatt und der weite Saal war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Jm Intereſſe des Frauenvereins, der auch in den letzten
zwölf Monaten wieder viel gutes gewirkt, iſt die allgemeine Teilnahme
an der heurigen Vortragsſerie nur mit hoher Freude zu begrüßen.
Die noch bevorſtehenden fünf Vorträge ſind ebenſo intereſſante
wie der geſtrige ein belehrender war. Herr Profeſſor
D. Lütgert behandelte das Thema „Ueber unſere
Kraft das WVunderproblem in der modernen
Literatur“. Er beſchäftigte ſich darin mit dem gewaltigen
dramatiſchen Bühnenwerke des nordiſchen Dichters Björnſon „Ueber
unſere Kraft“. Das Thema wurde vor dem Auditorium, das faſt aus
ſchließlich aus Damen beſtand, weniger in wiſſenſchaftlich erörternder,
als vielmehr in belehrender, unterrichtender Form behandelt. Nachdem
die religiöſe Entwicklung des Dichters, welche aus ſeinen Bauernnovellen

Beilage zu Nr. 25 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

wie aus ſeinen Briefen zu erkennen iſt, geſtreift worden war, wurde
auf die aktuelle Bedeutung des Werkes hingewieſen, das in ſeinem
erſten Teile das religiöſe Wunderproblem, in ſeinem zweiten Teile das
ſoziale Problem behandelt. Eine anſchauliche Jnhaltsangabe unter be
ſonderer Charakteriſierung der Pfarrersſamilie Sand, welche der Dichter
zum Mittelpunkte ſeiner dramatiſchen Arbeit gemacht hat führte die

namentlich in die behandelte ſchwerwiegende religiöſe
rage ein und zeigte, daß ein Wunder unmöglich

durch Menſchenkraft vollbracht werden kann; ſo beruht
auch die Wundertätigkeit des nicht in der Wirklichkeit, ſondern
vielmehr in der Phantaſie lebenden Pfarrers Sand nur auf
Suggeſtion. Die Logik von „Ueber unſere Kraft“ faßte der Rednerdahin zuſammen, de mit der Möglichkeit des Glaubens auch die

Möglichkeit der Liebe und mit der Möglichkeit der Liebe weiter die
Möglichkeit der Hilfe ſchwindet. Die Ausführungen ſchloſſen mit der
Anſchauung, daß die Wundererſcheinung des evangeliſchen Chriſtus
und die Fharalteriſterung des Pfarrers Sand voneinander grund

verſchieden ſind.
Deutſche Reichsfechtſchule, Verband Halle. Die von der

Deutſchen Reichsfechtſchule, Verband Halle, am vergangenen Montag
im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ veranſtaltete Weihnachtsfeier erfreute
ſich eines ordentlich zahlreichen Beſuches, ſo daß, da faſt alle eingeladenen
Gönner und Förderer der guten Sache, darunter viele Honorationen
der Stadt (insgeſamt rd. 650 Perſonen), erſchienen waren, ſich die
Räumlichkeiten als nicht zureichend erwieſen. Das glänzende Programm
Weihnachtsfeſtſpiel „Des Waiſenkindes Weihnachtstraum“, Geſangs-
vorträge des Männergeſangsvereins Myrthe (rd. 40 Sänger unter
Leitung des Herrn Lehrer Dönicke) und die Muſikpiecen des „Stamm-
tiſches der alten Deutſchen“ (rd. 36 Muſikkünſtler unter Direktion des
Herrn Muſiklehrers M. Quentin) fand durchweg gebührende An
erkennung. Auch an dieſer Stelle ſeien Worte des Dankes den Mit-
wirkenden, welche ſich ſämtlich opferfreudig in den Dienſt der guten
Sache geſtellt hatten, ausgeſprochen. Trotzdem ein Eintrittsgeld nicht
erhoben und obgleich die Aufführung des Feſtſpiels größere Unkoſten
verurſachte, hatte die Feier außer dem moraliſchen noch einen finanziellen
Erfolg, welcher aus freiwilligen Spenden reſultierte, gebracht, ſodaß
z dieſe Veranſtaltung eine weitere Beihilfe zu Fürſorgebeſtrebungen

edeutete.
Der Verein ehemaliger Artilleriſten begeht morgen (Sonn

abend) in den „Thaliaſälen“ ſein 23. Stiftungsfeſt. Dem Programme
nach verſpricht der Abend recht unterhaltend und genußreich zu werden.
Der Verein marſchiert bezüglich ſeiner Mitgliederzahl immer noch an der
Spitze der hieſigen Kriegervereine; ihm gehören jetzt 300 Kameraden an.

Die Vereinigung der Düppelſtürmer wird den 40. Gedenktag
der Erſtürmung der Düppeler Schanzen am 18. April d. J. in ganz
beſonders feſtlicher Weiſe im Reſtauant des hieſigen Schlachtviehhofes
bei Kamerad Schäffer feiern.

Jm Preußiſchen Beamtenverein ſpricht am 20. d. Mts. im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ Herr Oberpoſtaſſiſtent Helmecke über die
Entwickelung der Poſt und Telegraphie in Halle.

Evangeliſations Verſammlnngen. Jn der Zeit vom 18. bis
21. d. M. werden in der Friedenskirche der hieſigen BaptiſtenGemeinde
jeden Abend 8 Uhr EvangeliſationsBerſammlungen abgehalten.

Eine Hallenſer Dame von ihrem Gatten vergiftet Aus
München kommt die Kunde von der ſteckbrieflichen Verfolgung eines
praktiſchen Arztes, der im Verdacht ſteht, ſeine Gattin ermordet zu
haben. Die Sache hat für Halle lokales Jntereſſe; denn die Gattin
des einen ſo ſchweren Verbrechens beſchuldigten Arztes war eine
Hallenſer Dame, die noch vor kurzem, bis zu ihrer Verheiratung,
hier anſäſſig war. Die Unglückliche, eine vermögende Dame, namens
Wege, lernte hier den Münchener Arzt und Schriftſteller Dr. med.
Jwan Braunſtein kennen, dem ſie im November vorigen Jahres
die Hand zum Bunde fürs Leben reichte. Das Paar begab ſich alsbald
auf die Hochzeitsreiſe nach Jtalien, dort ſtarb die Gattin plötzlich in
einer oberitalieniſchen Stadt im Hotel, und ein ortsanſäſſiger Arzt
ſtellte den Totenſchein aus. Dr. Braunſtein ließ die Tote nicht be
ſtatten, ſondern brachte den Leichnam nach der deutſchen Heimat zurück,

um ihn in einem Crematorium verbrennen zu laſſen. Bald nach der
Einäſcherung tauchten Gerüchte auf, Frau Dr. B. ſei nicht eines natür
lichen Todes geſtorben, ſondern von ihrem Gatten vergiftet. Die
Verwandten der Verſtorbenen haben die s bei
der Staatsanwaltſchaft anhängig gemacht, dieſelbe hat jetzt,
wie ſchon oben geſagt, gegen Dr. Braunſtein, der von München ver
ſchwunden iſt, einen Steckbrief wegen Gattenmordes erlaſſen. Tat-
ſache iſt, daß Dr. Braunſtein gleich bei ſeiner Verheiratung ſeine Gattin
zu einem Teſtament zu überreden wußte, wonach dem überlebenden
Teile das geſamte Vermögen verbleiben ſolle. Man ſagt, es habe ſich
um 150 000 Mark gehandelt. Nach einer telegraphiſchen Meldung
aus Rom, die bereits in Nr. 23 der „Hall. Ztg.“ wiedergegeben, iſt
Dr. Braunſtein in Nerri verhaftet worden.

Verhaftung. Vor mehreren Tagen brannte, wie gemeldet, der
Laden des Zigarrenhändlers Debold am Moritzzwinger aus. Am
Tage vor dem Brande hatte der Zigarrenhändler Schmid den
Zigarrenladen von Debold gekauft. Es beſteht der Verdacht, daß beide
den Laden vorſätzlich in Brand geſteckt haben, um zu der für den Schaden
von einer Verſicherungsgeſellſchaft auszuzahlenden Summe zu kommen.
Die beiden ſind unter dieſem Verdachte verhaftet worden. Die Unter
ſuchung ſchwebt gegenwärtig noch.

Unſere Heide und Schurigs Garten. Eine Klage gegen den Be
ſitzer unſerer Heide, den Forſtſiskus, fand jetzt vor dem Oberverwaltungs
gericht ihren Abſchluß. Der verſtorbene Jnhaber des „Waldkaters“, Schurig,
hatte von der Gemeinde Cröllwitz am Rande der Heide, am Lettiner Wege,
ein Stück Land gekauft, um für den Fall, daß ihm für den „Waldkater“
einmal das Pachtverhältnis gekündigt werden ſollte, Erſatz zu haben.
Die Söhne des Verſtorbenen legten dann vor einigen Jahren dort
ein Etabliſſement an, das ſie Schurigs Garten nannten. Von
Anfang an beſtand der Plan, an jener Stelle auch ein feſtes Gebäude
aufzufuhren, aber der Forſtfiskus erhob Einſpruch, da die Gefahr
eines Waldbrandes beſtehe; das Terrain ſei demzufolge für An-
ſiedelungen nicht freizugeben. Den Beſitzern ſelbſt wurde gleichfalls
nicht geſtattet, auf ihrem Grund und Boden Wohnung zu nehmen.
Hierüber kam es zur Klage, die nunmehr vor dem Oberverwaltungs
gerichte in einem für den Forſtfiskus ungünſtigen Sinne entſchieden
wurde. Das LOberverwaltungsgericht verneinte die Gefahr eines
Waldbrandes und gab das Terrain für Anſiedelungen (auch mit
Feuerſtellen) frei. Der jetzige Beſitzer, Herr Botho Schurig, will
noch in dieſem Frühjahre den längſt gefaßten Plan zur Aus-
führung bringen und an der dem „Pfälzer Schützenhofe“ zu ge
legenen Ecke ſeines Gartens ein feſtes Gebäude mit Saal, Geſell
ſchaftszimmern und einer Veranda, die einen Ausblick nach der
Richtung der Obſtweinſchänke hat, errichten. Es handelt ſich um Terrain,
das auf Hallenſer Gebiet liegt.

Die St. Georgengemeinde beabſichtigt bekanntlich im Süden
der Stadt eine zweite Kirche zu errichten, da die Zahl der
Gemeindeglieder ſehr geſtiegen und die alte St. Georgenkirche nicht
imſtande iſt, bei beſonderen Gelegenheiten alle die Beſucher aufzunehmen.

Als Platz hat man das Terrain Ecke der Canſtein- und
Wörmlitzerſtraße, gegenüber von Ludwig c. auserſehen, das
ſich hierzu ſehr gut eignet. Wie man erfährt, iſt vom Stadtbauamt
ein ganz neuer Bebauungsplan für jenen Stadtteil ausgearbeitet, in
dem ein großer Platz für den Kirchbau reſerviert iſt. Der Magiſtrat
iſt angegangen, den Platz unentgeltlich zum Kirchbau bereitzuſtellen.

Geſchloſſene Geſellſchaften. Für Vereinsvorſtände dürfte es
von Jntereſſe ſein, zu erfahren, welche Grundſätze das Kammergericht
über den Begriff „geſchloſſene Geſellſchaft“ aufgeſtellt hat. Es ſagt:1. Eine geſchloſſene Geſelſchoſt iſt ein nach außen abgeſchloſſener Kreis

von Perſonen, die nach innen miteinander verbunden ſind. Dieſe
innerliche Verbindung kann auf perſönlichen Beziehungen beruhen, die
zwiſchen den Mitgliedern bereits beſtehen oder durch die Vereinigung
hergeſtellt werden ſollen, oder aber guf der Gemeinſamkeit des ſachlichen

16. Januar 1904.

—m—m—

Zwecks. 2. Ein Geſangverein kann ohne Rechtsirrtum als geſchloſſene
Geſellſchaft angeſehen werden. 3. Die Zulaſſung von Gäſten macht die
von geſchloſſenen Geſellſchaften veranſtalteten Tanzluſtbarkeiten nicht zu
öffentlichen. 4. Unter Gäſten im Sinne der hierfür maßgebenden Vor
ſchriſten verſteht man Perſonen, die auf Grund perſönlicher oder ſach
licher Beziehungen von der veranſtaltenden Geſellſchaft oder von Mit
gliedern eingeſührt ſind. Hierbei macht es keinen Unterſchied, ob die
Einladung an einzelne Perſonen oder an ganz individuell begrenzte
Perſonengruppen, insbeſondere andere geſchloſſene Geſellſchaften ergeht.
5. Oeffentlich iſt eine Tanzluſtbarkeit nur dann, wenn die Teilnahme
einer nach Zahl, Ort und Jndividualität unbeſtimmten Mehrheit von
Perſonen freiſteht.

Zwangeverſteigerung. Das auf den Namen des Jngenieurs
und Fabrikanten Franz Hermann Pampe hier eingetragene, in
Gemarkung Büſchdorf, Delitzſcherſtraße 10 belegene Fabrikgrundſtück iſt
öffentlich meiſtbietend verſteigert worden. Erſteher war ein Hypotheken
War Herr Bankier Max Schultze in Merſeburg, mit 23 500 Mk.

er Zuſchlag iſt vorgeſtern erteilt worden. Wie man hört, hat das
Grundſtück inzwiſchen ſeinen Beſitzer ſchon wieder gewechſelt, die Fabrik
wird dort weiter betrieben werden.

Abgewieſen. Der Kauſmann Salomon Hahn iſt heute mit
ſeinem Antrage auf Erteilung der Erlaubnis zum Lagern und Trocknen
von ungegerbten Tierfellen in ſeinem Grundſtücke Martinſtraße 24 von
dem Kreisausſchuſſe als der Beſchlußbehörde abgewieſen worden.

Jm Apollotheater ſchließt, ſo ſchreibt man uns, mit heute
das Neujahrsprogramm. Jn der heutigen Vorſtellung wird Dr. Angelo
zum letzten Male ſeine entzückenden, künſtleriſch vollendeten Jmitationen
von „Meißner Porzellan“ vorführen. Ab morgen, Sonnabend, beginnt
wiederum ein vollſtändig neuer, mit Attraktionen beſetzter Spielplan.

Eine Kanone auf dem Markte. Gehet hin nach dem Markt
platze, da ſteht es, das Monſtrum, das auf den erſten Augenblick wie
eine Kanone ausſehen kann. Aengſtlichen Gemütern zur Beruhigung
es iſt ein größeres aſtronomiſches Teleſkop, welches ein ſpekulativer
Unternehmer ſeit einigen Tagen auf dem Markte aufgeſtellt hat. Wem's
Spaß macht, der kann für 15 Pfennige 'mal in den Mond gucken

Effekten-Verloſungs-Kalender. Die Sub-
direktion der „Wilhelma in Magdeburg“ Abteilung für Aus-
loſungsVerſicherung) Berlin W. 8, Taubenſtr. 16/18 (Wilhelma-
Haus), verſendet ſoeben ihren Verloſungs-Kalender für das Jahr
1904, der wie immer völlig gratis und franko an Jntereſſenten ab
gegeben wird. Wie kaum ein anderes dient dies Werkchen durch
reichlichen Stoff und überſichtliche Anordnung dem Bedürfnis des
Publikums, das Schutz gegen die ſeinem Effektenbeſitz durch Aus-
loſung wieder und immer wieder drohenden Verluſte ſucht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Armide“ von Chr. W. von Gluck.

Unſere Oper hat nun mit der Aufführung von Glucks „Armide“ ihren
großen Tag in dieſem Spielabſchnitt hinter ſich. Und groß war er
wirklich. Das werden auch alle diejenigen gern zubilligen, die aus
irgend einem Grunde etwa nicht auf ihre Rechnung gekommen zu ſein
glauben. Nach meinem Dafürhalten hat gerade die geſtrige Vorſtellung
ſo eindringlich wie möglich erwieſen, was unſer Theater alles zu
leiſten vermag, wenn die Kräfte durch erhabene Aufgaben angeſpannt
werden. Der Kreis dieſer Leiſtungsfähigkeit dehnt ſich außerordentlich
weit. Zwei Werke wie Charpentiers „Louiſe“ und Glucks „Armide“,
die ſich nach Anſprüchen, Beſchaffenheit und Stil in weltfernen Gegen
ſätzen bewegen, wurden von unſerm OpernEnſemble in gleicher Muſter-
giltigkeit herausgebracht. Kann man noch ehrendere Tatſachen für die
Tüchtigkeit unſerer Kapellmeiſter, unſeres Perſonals und ſeines Direktors
herbeiſchaffen Es iſt nicht mehr ale recht und billig, daß deshalb
heute an erſter Stelle des Herrn Direktors Richards in wärmſter
Anerkennung gedacht wird. Angeſichts der Großartigkeit des äußeren
Apparates und der vielfach verborgenen Reize einer Muſik, deren
größter Teil heute nur vom Standpunkt hiſtoriſcher Erkenntnis aus
völlig verſtändlich iſt, wird man das Zögern in der Vorbereitung
eines Werkes, über das ein Jahrhundert „die dunkelnäch tigen
Schwingen der finſteren Vergeſſenheit“ gebreitet hatte, ohne Mühe be-
greifen. Nun iſt aber der herrliche Lohn nicht ausgeblieben, und
hoffentlich werden die Wiederholungen der „Armide“ vor ebenſo dicht
beſetztem Hauſe vor ſich gehen wie die Erſtaufführung.

Ueber Handlung und Muſik iſt das Wichtigſte bereits in an
gemeſſener Ausführlichkeit mitgeteilt worden. Herrn v. Hülſens Textbuch
hat den Stillſtand der ſzeniſchen Vorgänge vortrefflich überwunden und
wenigſtens der Trägerin der Titelrolle wieder lebhaftes Jntereſſe zu
zuwenden gewußt. An den Nebenrollen, vor allen Dingen an der
Geſtalt Rinalds, iſt auch Herrn von Hülſens Erfindungskraft, die ſich
in mehr als einem Zuge glücklich bewährt, notwendig geſcheitert. Helden
von ſo ſtarkem Schlafbedürfnis wie der tapfere Kreuzritter Rinald
taugen eben nicht zum Bühnenleben, mag man ſie noch ſo herrlich
anziehen und in ein Milieu verſetzen, in welches man will. Richard
Wagner läßt ja auch Brünnhilden in tiefſten Schlaf verſenken. Aber
wie bühnengerecht und doch ſtimmungsvoll iſt dieſer Vorgang ausgenützt,
welche quellende Fülle von muſikaliſcher Poeſie ruft er hervor! Vor
dieſe Lücken im Drama muß die Muſik Glucks und ihre Ergänzung
durch die geſchickte Hand des Herrn Kapellmeiſters Schlar treten.
Glücklicherweiſe iſt die Partitur der „Armide“ reich an ſchöner und heute
noch daſeinskräftiger Muſik, die ſich freilich keineswegs in leichter Ein

änglichkeit dem Ohre des Hörers neigt, ſondern in ihrer Eigenartßeguffen ſein will. Herrn Schlars Bearbeitung verſäumt nichts, um
Glucks Muſik dem heutigen Tonſinn gefälliger zu machen und läßt doch
in allen Hauptſachen die Perſönlichkeit des großen Meiſters unangetaſtet.
Die ſzeniſchen Vorgänge haben indeſſen in langen Ueberleitungen e.
manches Taktes bedurft, der der ſchöpferiſchen Phantaſie des Bearbeiters
entſtammt. Hierdurch wird aber der einheitliche Charakter der Muſik
zerſtört. Die Verwendung von Originalmotiven gewinnt ihn nur
ſcheinbar zurück, denn nimmermehr wird ſich modernes ſchöpferiſches
Empfinden auf eine veraltete Baſis zurückſchrauben laſſen. Der Zwie-
ſpalt zwiſchen Einſt und Jetzt war ſchon im „Oberon“, der unſeren
inneren Anſchauungen erheblich näher ſteht, nicht zu überbrücken er
klafft noch weiter in der „Armide“. Jmmerhin bleibt es ein Verdienſt
ſowohl Herrn von Hülſens als Herrn Schlars, eins der Meiſterwerke
des großen Tondichters unſerm Bewußtſein wiedergeſchenkt zu haben.
Daß die ſogenannten Wiesbadener Bearbeitungen ſo nachdrückliches Ge
wicht auf prunkendſte dekorative Ausſtattung legen, iſt nicht ganz
ungefährlich. Das Publikum wird dadurch verleitet, den Blick mehr
und mehr auf Nebenumſtände zu lenken, und die Entwicklung des
Muſikdramas gelangt damit auf einen toten Punkt zurück, von dem es
frei zu machen Gluck ſelbſt und andere reformatoriſche Genies ihre
Lebensarbeit geopfert haben.

Die Aufführung der „Armide“ war lber alle Maßen glänzend
Herr Kapellmeiſter Tittel hatte ſich mit ſeiner lebendigen Energie
in den Stoff eingearbeitet und ſchuf infolgedeſſen eine Geſamtleiſtung,
die für unſere Verhältniſſe geradezu erſtaunlich war. Ganz ausgezeichnet
hatte er auf das verſtärkte Orcheſter eingewirkt, das Rhythmik und
Dynamik vorzüglich beobachtete und im Ausdruck anſehnliche Fülle und
Größe erreichte, leider aber auch im Anfang etwas zu aufdringlich
war. Frl. Stoll, unſerer tüchtigen Primadonna, verdankt unſer
Publikum manchen künſtleriſchen Genuß. Als Armide hat ſie ſich ſelbſt
übertroffen und meiſt vollendetes geboten. Sie beherrſchte die gewal-
tige Partie geiſtig und muſikaliſch in einer Weiſe, die des
höchſten Lobes wert war. Der große äußere Erfolg der
Oper iſt ihr in erſter Linie zu danken, und deshalb
bleibt es hocherfreulich, daß ſie mit vielen Lorbeerſpenden und oft
maligem Hervorruf geehrt wurde. Der in ihren Liebesbanden
ſchmachtende Held iſt wenig ſympathiſch, und Herrn v. Humaldas
ſchwächliche und unſichere Haltung, die auch ſeinen Geſang zuerſt ſtark
beeinflußte, war nicht geeignet, für Rinald die Herzen höher ſchlagen
zu laſſen. Zu voller Bedeutung erhob Frl. Ulrich als Furie des
Haſſes die grandioſen Szenen des zweiten Aktes. Frl. Sarta ſang
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die Najade ſehr hübſch. Befriedigend, obſchon muſikaliſch nicht eben
mäßig genug, gab Herr Rabot den Hidraot. Um die Nebenrollen be
mühten ſich Frl. Ekeblad, Frau von Boer und die Herren
Raven, Soomer und Gruſelli. Die Chöre faßten ihre Auf
gaben ebenfalls mit beſtem Gelingen an. Der Glanz der Koſtüme und
der zahlreichen neuen Dekorationen und maſchinellen Effekte rief das
einhellige Entzücken des Publikums hervor. Jede Verwandlung bot
neue Bühnenbilder von unbeſchreiblichem maleriſchen Reiz. Namentlich
„Armidens Zaubergärten“, „Unter den Roſen“ und die Schlußſzenerie
waren von ſo hervorragendem künſtleriſchen Eindruck, daß man ſich
eine Wirkung darüber hinaus nur ſchwer vorſtellen kann. Mit ſolchen
Dekorationen, wie ſie für „Oberon“ aufgewendet wurden und jetzt für
„Armide“ aus dem Atelier von Kautzky u. Rottanara in Wien hervor
gegangen ſind, beſteht unſere Bühne ehrenvoll jeden Vergleich mit den
vornehmſten Hoftheatern. Das Publikum nahm die Vorſtellung mit
lebhafteſtem anhaltenden Beifall auf und rief die Darſteller, wie Herrn
Direktor Richard s, Herrn Kapellmeiſter Tittel und Herrn Hofkapell-
meiſter Schlar viele Male vor den Vorhang. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Beyerleins „Zapfenſt reich“ wird am Sonntag nachmittag 3 Uhr
zu ermäßigten Preiſen in Szene gehen. Am Sonntag abend iſt die
zweite Aufführung von „Armide“. Für Sonnabend nachmittag
34 Uhr iſt noch eine Aufführung des Kindermärchens „Prin z
Uebermut“ zu kleinen Preiſen vorgeſehen, während am Abend die
Kgl. Hofopernſängerin Nelly Brod mann als Mignon ggaſtiert.
Die bekannte Künſtlerin hat die Mignon anläßlich der Kaiſerfeſt-Auf-
führungen in Wiesbaden geſungen und erzielte einen durchſchlagenden
Erſolg. Herr Profeſſor Schlar, der Gatte der Künſtlerin, weilt aus
Anlaß des Gaſtſpiels noch hier und hatte die Liebenswürdigkeit, die
Proben für „Mignon“ zu leiten. Für Montag iſt die Erſtaufführung
des Schwankes „Reeſemanns Rheinfahrt“ in Vorbereitung.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend findet eine Wiederholung der reizenden Luſtſpielnovität
„Nur kein Leutnant“ ſtatt. Hierauf geht zum zweiten Male
die luſtige Schwanknovität „Aus einer kleinen Garniſon“
in Szene, welche ſelbſtredend in gar keinem Zuſammenhang mit den
jüngſt durch die Preſſe gegangenen Ereigniſſen ſteht. Der Andrang zu
dem Vorverkauf für die Sonntag nachmittag 4 Uhr ſtattfindende
Volks Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg., in
der Hermann Sudermanns fünfaktiges Drama „Sodoms Ende“
ur Aufführung kommt, iſt ein ſo großer, daß es empfehlenswert iſt,
ich rechtzeitig mit Billetts zu verſehen. Am Sonntag abend iſt die

Première einer dreiaktigen Luſtſpielnovität von Hugo Lubliner und
Konrad Dreher „Der blaue Montag“ betitelt, welche erſt kürzlich
bei der Erſtaufführung am Kgl. Hoftheater zu Wiesbaden mit
ſtürmiſcher Heiterkeit aufgenommen wurde.

Mit Olga Wohlbrück und dem Komponiſten Waldemar
Wendland ſind ſeitens der Direktion des Neuen Theaters Unter-
handlungen angeknüpft, um die beiden Künſtler gelegentlich ihrer

roßen deutſchen Tournee im Januar für ein Gaſtſpiel zu gewinnen.
ollten dieſe Bemühungen zu einem günſtigen Abſchluß führen, ſo

würde das hieſige Publikum eine der originellſten modernen Dar-
bietungen kennen lernen, deren Genre die Künſtlerin in Berlin mit
außergewöhlichem Erfolge einführte.

Wüllner-Liederabend. Der wegen Unpäßlichkeit des Sängers
vor kurzem abgeſagte Liederabend des Herrn Dr. Ludwig Wüllner iſt
nunmehr auf den 15. Februar verlegt worden. Die gelöſten Eintritts-
karten behalten ſelbſtverſtändlich ihre Giltigkeit.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die im Provinzial-Obſtgarten zu Diemitz-Halle a. S. ab

zuhaltenden Kurſe zur Unterweiſung in der Baumpflege und Obſt-
verwertung ſind wie folgt für das Jahr 1904 feſtgelegt:
1. Kurſe für Kreis- und Gemeindebaumwärter.
a) Vom 22. Februar bis 30. März. Winterbehandlung der

Obſtbäume.
b) Vom 20. Juni bis 2. Juli. Sommerbehandlung der Obſt

bäume und Beerenweinbereitung.
c) Vom 26. September bis 22. Oktober. Winterbehandlung der

Obſtbäume, Ernten, Verpacken, Verſenden von Obſt- und
Weinbereitung.

2. Kurſe für Landwirte, Gärtner und andere
Berufsſtände.

a) Vom 29. Februar bis 5. März. Winterbehandlung der Obſt
bäume. Dieſer Kurſus dient gleichzeitig als Winderholung
für die Teilnehmer am vorjährigen Frühjahrskurſus.

b) Vom 20. bis 23. Juni. Sommerbehandlung der Obſtbäume
als Ergänzung zu 2a.

3. Kurſe für Volksſchullehrer.
a) Vom 7. bis 16. März. Winterbehandlung der Obſtbäume.
b) Vom 27. Juni bis 1. Juli. Sommerbehandlung der Obſt

bäume und Beerenweinbereitung.
c) Vom 5. bis 7. September. Obſtverwertungskurſus.

4. Kurſus für Chauſſeebeamte.
Vom 17. bis 26. März. Winterbehandlung der Obſtbäume.

Auswärtiger Kurſus für Chauſſeebeamte in
Gardelegen.

Vom 17. bis 29. Oktober. Winterbehandlung der Obſtbäume.
6. Kurſe in der Obſtverwertung für Männer.
a) Am 6. Juli. Beerenweinbereitung.v Vom 5. bis 7. September. Obſtverwertung im allgemeinen.

7. Kurſe in der Obſtverwertung für Frauen.
a) Am 7. Juli. Beerenweinbereitung.3 Vom S8. bis 10. September. Obſtverwertung im allgemeinen

u. Cönnern, 15. Jan. (Diebſt a hl). Jn dem Schnittwaren-
geſchäfte der Frau Witwe Th. hier erſchien geſtern abend, als S
niemand im Laden war, ein Mann, nahm ein auf einem Stuhle
liegendes Stück Damentuch und ergriff damit die Flucht die Rothen
burgerſtraße hinauf. Trotz ſofort eingeleiteter Verfolgung iſt es bis
jetzt noch nicht gelungen, eine Spur des Diebes zu entdecken.

m. Mühlberg a. E., 14. Jan. (Kind verbrannt.)
Während die Mutter für kurze Zeit die Wohnung verlaſſen hatte,
cheint das 3 Jahre alte Kind der Steinmetz Jelbhaar'ſchen Ehe
ute im benachbarten Strehla mit Streichhölzern geſpielt zu haben,

wodurch die Kleider in Brand geraten waren. Bei der Rückkehr fand
ſie das Kind, einer Feuerſäule gleich, brennend vor. Die Brand
wunden waren ſo gräßliche, daß das Kind bald nachher ſtarb.

m. Mühlberg a. E., 14. Jan. (Bahnangelegenheit.)
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, zu dem
Bahnbau Mühlberg-Burxdorf 127000 Mk. beizutragen
und außerdem die Koſten des Grunderwerbs, die ſich auf ca. 20 000
Mark ſtellen dürften, zu übernehmen. Dieſe Summe ſoll durch eine
bei der hieſigen Stadtſparkaſſe aufzunehmende Anleihe gedeckt und
hierzu die Genehmigung des Regierungs- Präſidenten zu Merſeburg
nachgeſucht werden. Der Kreis wird 80 000 Mk. zu den Koſten des
Bahnbaues beitragen, Staat und Provinz je 209 000 Mk. Der
Bau der Bahn, der dadurch, daß ſie den hieſigen Elbhafen mit dem
Staatsbahnnetz verbindet, eine gute Rentabilität geſichert iſt, ſoll
möglichſt beſchleunigt werden.

Liebenwerda, 14. Jan. (Schwerer Unfall. Er-
trunken. Feuer.) Der Fuhrwerksbeſitzer H. aus Elſter
werda überfuhr ſich mit ſeinem eigenen Geſchirr. Er wollte auf-
ſteigen, fiel herunter und geriet unter den Wagen, welcher mit
1000 Stück Ziegelſteinen beladen war. Ein Vorderrad des ſchwer
beladenen Wagens ging dem Unglücklichen über beide Beine hinweg,
wobei er ſchwere Verletzungen erlitt. Beim Schlittſchuhlaufen auf
dem ſogen. See bei Naundorf brach der 7jährige Pflegeſohn des
Schmiedes Schneider, Max Berger, ein und ertrank, ehe Hilfe zur
Stelle war. Erſt nach einſtündiger gefahrvoller Arbeit gelang es,
die Leiche zu bergen. Jn Naundorf ging die Scheune des Guts-
beſitzers Naumann mit den darin befindlichen reichen Erntevorräten
in Flammen auf. Die Brandurſache iſt unbekannt.

Zeitz, 14. Jan. (Ausreißer.) Jn Zeitz ſind 13 Zöglinge
der ZwangsErziehungs Anſtalt durchgebrannt. Sie tragen Anſtalts
kleidung und ſtehen im Alter von 11 bis 20 Jahren.

Zeitz, 14. Jan. (Selbſtmord.) Geſtern mittag wurde das
Frl. Eliſe Fl. von hier tot aus der Göle gezogen. Lebensüberdruß ſoll
die Urſache zu dem ſchweren Schritte geweſen ſein.

Stößen, 14. Jan. (Schulbau. Steuern.) Jn der
geſtrigen StadtverordnetenSitzung wurden für den Schulbau 30 000
Mark in Anſchlag gebracht, die mit 6 Prozent amortiſiert und verzinſt
werden ſollen. Von einer Beſichtigung und Erklärung des Bauplatzes
mußte der ungünſtigen Witterung halber geſehen werden. Erhöhungen
im Etat werden nötig für Kreisbedürfniſſe, Wegebau und Straßen
beleuchtung. Trotzdem bleiben die vorjährigen Steuerſätze beſtehen.
(110 Prozent Perſonal- und 140 Prozent Realſteuern.

O. Eisleben, 14. Jan. (Wüſtling. Körperver-
letzung. Schwindler.) Der Arbeiter Guſtav M. von
hier, der erſt kürzlich aus dem Gefängnis zurückgekehrt war, machte
ſich geſtern der verſuchten Notzucht an ſeiner eigenen Schwägerin
ſchuldig. Er wurde verhaftet. Der Arbeiter K. und der Maurer
J., welche ſich geſtern Nachmittag in der Grünen Gaſſe hier be
fanden, äußerten, ein dort ſtehendes Fahrrad mitnehmen zu wollen.
Dies hörte ein Dienſtmädchen, welches in der Haustür ſtand und
machte einige Bemerkungen. Ohne weiteres wurde ſie von dem K.
getreten und geſchlagen, ſo daß ſie blutete, auch der Sohn des Haus
beſitzers wurde von J. blutig geſchlagen und nach dem Mädchen mit
Steinen geworfen. Beide Täter ergriffen hierauf die Flucht, wurden
jedoch eingeholt und der Polizei übergeben. Vor einigen
Wochen erſchien in einem Grundſtück der Kaſſelerſtraße ein Fremder
und bat eine dort wohnende Frau um eine Kleiderbürſte, um ſeine
Kleider zu reinigen. Während des Reinigens ließ er ſich mit der
Frau in ein Geſpräch ein und gab an, daß ſein Koffer, in dem
ſich einige hundert Mark befänden, geſtohlen und daß er den Dieben
ohne Erfolg eine Strecke nachgefahren ſei. Er bat um 1 Mk., um
ein Telegramm nach Königsberg ſenden zu können, welche er auch
erhielt, und ſpäter kehrte er nochmals zurück und bat um eine
hen Unterſtützung. Alsdann verſchwand er auf Nimmerwieder-
ehen.

Schleuſingen, 14. Jan. (Vermächtnis.) Wie der Vor
ſtand des Wilhelm Auguſta Stifts bekannt gibt, iſt ihm von einer
auswärts wohnenden Dame zum Andenken an ihren hier verſtorbenen
e ein Kapital von 7000 Mk. zu einer Freiſtellenſtiftung übergeben
worden.

Thale a. Harz, 14. Jan. (Bei der Zwangsverſteigerung)
vor dem Amtsgericht in Quedlinburg erſtand Hofweinhändler Brunner in
Wolfenbüttel für 293 000 Mk. das im letzten Sommer von Frau
Direktor Kruſe aus Braunſchweig bewirtſchaftete „Hotel Zehnpfund“ hier
ſelbſt. Der frühere Beſitzer Renke hatte für das ſtattliche, weit und
breit bekannte Gaſthaus ſeinerzeit 400 000 Mk. bezahlt, war aber trotz
raſtloſer Tätigkeit in Vermögensverfall geraten und freiwillig aus dem
Leben geſchieden.

Aſchersleben, 13. Jan. (Raubverſuch.) Am Montag
vormittag wurde auf dem viel begangenen Wege von hier nach dem
16 Stunde entfernten Weſtdorf ein 15jähriges Mädchen von dort
von einem Manne angehalten und mit Aufſchneiden der Pulsadern
bedroht, wenn es das Geld nicht herausgäbe. Der Strolch brachte
ihm denn auch mit einem Meſſer an der rechten Hand eine größere
Wunde bei, fand es aber doch gevaten, von dem laut um Hilfe ſchrei
enden Mädchen abzulaſſen und die Flucht zu ergreifen. Da das
Mädchen eine ziemlich genaue Beſchreibung des Strolches geben
konnte, wurde heute ein Dachdecker von hier unter dem Verdacht, die
Tat begangen zu haben, verhaftet.

x Burg, 14. Jan. (Gewitter.) Nachdem es namentlich
geſtern vormittag heftige Regengüſſe gegeben hatte, wurde in der
letzten Nacht, und zwar zwiſchen 12 und 1 Uhr, in nördlicher Rich
tung ein Gewitter beobachtet, das durch Blitz und Donner wahr-
nehmbar war.

Sommerſchenburg, 13. Jan. (Zu Tode gefallen.)
Der auf dem Südſchachte bei Honsleben beſchäftigte Arbeiter Auguſt
Würich von hier ſtürzte geſtern nachmittag von einer Leiter. Der
Bedauernswerte zog ſich derartig ſchwere Verletzungen zu, daß er
nach kurzer Zeit verſtarb. Er hinterläßt eine Witwe mit ſechs zum
Teil noch unmündigen Kindern. (Magd. Ztg.)

Weimar, 14. Jan. (Feuer im Theater.) Die ausver-
kaufte Volkevorſtellung des Schauſpiels „Wilhelm Tell“ hatte noch nicht
begonnen, als Fräulein Meiſel dem dienſttuenden Regiſſeur Weiſer die
Meldung machte, daß auf dem Schnürboden Feuer entſtanden ſei.
Feuerwehr und techniſches Perſonal erſtickten die Flammen und ließen
die Dekoration, in welche ſchon ein mehrere Meter großes Loch gebranntwar, herab, um ſie mit einer anderen zu veriauſten, Es ging dies

alles mit größter Ruhe und Präziſion unter Aufſicht des Regiſſeurs
vor ſich, der ſich für den Fall der Not bereit gemacht hatte, vor den
Vorhang zu treten und, um eine Panik zu verhüten, dem Publikum
mitzuteilen, daß der Tell- Darſteller plötzlich erkrankt ſei, weshalb die
Vorſtellung ausfalle. Da der Asbeſtvorhang bereits herabgelaſſen war,
ſo hätte ſich in größter Ruhe das Theater binnen ſechs Minuten
entleert, ohne daß die Zuſchauer von der Gefahr etwas gewahr ge
worden wären.

Rudolſtadt, 13. Jan. (Todesfall.) Geſtern ſtarb hier
der fürſtl. ſchwarzburg rudolſtädtiſche Kammerherr und königl.
preußiſche Major z. D. Ernſt Freiherr von Ketelhodt.

Hildburghauſen, 14. Jan. (Für Diakoniſſenzwecke.)
Der hier verſtorbene Kunſtmaler Heinrich Vogel, über deſſen Millionen
ſtiftung für Kunſtzwecke wir bereits berichtet haben, hat auch noch eine
Anzahl anderer Legate ausgeſetzt. U. a. erhält die Stadt Hildburg
hauſen 10 000 Mk. zu Diakoniſſenzwecken.

Greiz, 14. Jan. (Chauſſeegeld.) Jm Landtage gelangte
ein Antrag zur Annahme, der die Regierung von Reuß ä. L. erſucht,
die Aufhebung des Chauſſeegeldes vom 1. Januar 1907 in Erwägung
zu ziehen. Das Chauſſeegeld brachte bisher eine jährliche Einnahme
von 17000 Mk.

Gotha, 14. Jan. (Die Gothaer Feuerver-
ſicherungsbank) auf Gegenſeitigkeit wird ihren Verſicherten
für das Jahr 1903 an Ueberſchuß 75 Prozent der eingezahlten
Prämien zurückgewähren.

Coburg, 14. Januar. (Erſter Schritt zur Kirchen
verfaſſung.) Dem Speziallandtag für das Herzogtum Coburg
wird eine Vorlage zugehen, welche ſich auf die Uebernahme der Ge
hälter der Geiſtlichen der Stadt Coburg auf den Staat bezieht. Die
Stadt bezahlt dann nur eine Pauſchalſumme an den Staat, wofür
dieſer Gehälter, Penſionszahlungen, Zulagen uſw. übernimmt, behält
ſich aber das Wahlrecht vor.

Koburg, 14. Jan. (Der neue amerikaniſche Konſul)
anſtelle des wegen allerlei zweifelhafter finanzieller Treibereien verdufteten Herrn Hughes iſt nunmehr in der Perſon des Herrn Henry

D. Saylor ernannt worden. Daß Koburg damit eine glänzende Er
rungenſchaft gemacht hat, muß nach den Angaben der „New-Yorker
Staatsztg.“ bezweifelt werden. Das Blatt ſchreibt über die Perſön
lichkeit des Herrn Saylor folgendes „Die Entſcheidung des Präſidenten
hinſichtlich des Nachfolgers für den Konſul Hughes iſt eine etwas eigen
tümliche. Saylor iſt ein ſtrammer Anhänger Quays. Er war vor Jahren
Mitglied des Staatsſenats von Pennſylvanien und fungierte als Vor
ſitzender eines Unterſuchungskomitees der Legislatur, welches längere
Zeit im Staate herumzureiſen hatte. Saylor und ſeine Komiteemitglieder
reiſten frei, da die Eiſenbahngeſellſchaft ihnen Päſſe hatte zukommen
laſſen. Nichtsdeſtoweniger legte Saylor amtliche Belege vor, daß er ſo
und ſoviel für Eiſenbahnfahrten verausgabt habe und desgleichen berech
nete er für Mahlzeiten, die er nicht eingenommen. Das kam heraus,
und als er wieder in ſeinem Diſtrikt kandidierte, ward er geſchlagen.
Dann ernannte ihn Präſident Mac Kinley kurz vor Ausbruch des ſpa
niſchen Krieges zum Konſul in Matanzas. Nur wenige Monate führte
er das Konſulat, als er heimkommen mußte, und er figurierte als
„Konſul zu Matanzas“ in ſeiner pennſylvaniſchen Heimat. Später
ward er als Konſul nach Dawſon in Klondyke verſetzt und iſt nun
nach Koburg ernannt worden.“ Es ſcheint danach, daß man in
Amerika meint: Je weiter weg, deſſo beſſer.

Vermiſchtes.
Der König von Württemberg und die Hundeſperre. Die

Hundeſperre iſt ſeit einigen Tagen in Stuttgart und Umgegend ver
hängt worden. Anlaß hierzu gab ein tollwutverdächtiger Hund, der
drei Erwachſene und ein Kind gebiſſen hatte, ſodaß die Verletzten

ſich nach Berlin begeben mußten, um ſich in der dortigen Tollwut
ſchutzſtation einer mehrwöchigen Schutzimpfung zu unterziehen.
König Wilhelm geht den Hundebeſitzern in der Befolgung der
Polizeivorſchrift mit gutem Beiſpiel voran. Bei ſeinen Spazier

ängen führt der Monarch ſelbſt ſeine beiden, mit Maulkörben verPhelen prächtigen Spitzerhunde an der Leine.

Das Befinden der Zarin iſt, wie aus Petersburg geſchrieben wird,
fortgeſetzt derartig, daß die zum ruſſiſchen Neujahr übliche Ueberſiedelung
nach dem Winterpalais unterblieb. Die Hofbälle werden ſtattfinden,
doch wird die Zarin ihnen fernbleiben. Offiziös wird bekanntlich das
Befinden der Zarin als unbedenklich hingeſtellt.

Von ſeinem Diener im Bette überfallen wurde der Ritterguts
beſitzer v. Skrydlewski auf Ogcieſchin bei Obernik. v. S. hatte am Abend
zuvor in Gegenwart ſeines Dieners eine größere Summe Geldes
erhalten. Um ſich des Geldes zu bemächtigen, ſchlich ſich nun der Diener
während der Nacht in das Schlaſzimmer ſeines Herrn, der die Summe,
der Vorſicht halber, dort verborgen hatte. Als v. S von dem durch den
Diener verurſachten Geräuſche erwachte und die Abſicht des Dieners er
kannte, kam es zwiſchen beiden zu einem erbitterten Kampfe, in deſſen
Verlaufe der Diener drei Revolverſchüſſe auf ſeinen Herrn abfeuerte.
Glücklicherweiſe traf jedoch nur ein Schuß, ſodaß es dem Ueberfallenen
möglich war, Hilſe herbeizurufen. Der Diener wurde e und
dem Gerichtsgefängnis in Obornik zugeführt. v. S., welcher zwar
ſchwer, doch nicht lebensgefährlich verwundet iſt, hat ſich zur Vornahme
einer Operation in eine Klinik nach Poſen begeben.

Betrügeriſche Betrogene. Die angeblich von ihrem Buchhalter
betrogenen Jnhaber der Firma Bruno Nipoti Turin, Gebrüder
Domenico und Giuſeppe und deren Neffe Carlo Bruno in Mailand,
wurden geſtern auf Befehl des Unterſuchungsrichters verhaftet.

Erſtickungstod. Aus re (Elſaß) verzog vor einiger Zeit
die Familie Möbs-Siegle nach Frankreich. Wie jetzt gemeldet wird,
haben in Belfort auf der Durchreiſe Vater, Mutter und zwei Töchter
durch Gasausſtrömung den Erſtickungstod gefunden.

Der Streik der Drahtzieher aus den weſtfäliſchen Drahtwerken in
e Wrkrer endete nach vierteljähriger Dauer mit einer Niederlage der

rbeiter.
Der „Hoſenklub“ der Schauſpielerinnen. Die neueſte Phaſe in

dem Kampfe der Frauen um die Beinkleider iſt die Bildung eines Klubs,
der von ſeinen Gründerinnen, einigen hübſchen Schauſpielerinnen New-
Vorks, charakteriſtiſch der „Hoſenklub der in einem Beruf tätigen
Frauen New-Yorks“ genannt wird. Jn der Abgeſchloſſenheit ihrer
prächtigen Räume erſcheinen die Mitglieder in dem konventionellen
Anzug des Mannes oder in einer Abänderung, die ſich vom rein
äſthetiſchen Standpunkt aus ergibt. So erſcheint Miß Jeſſie Bartlett
Davies in blauen Kniehoſen, während Miß Edna Wallace Hopper, ein
reizender „Star“ der Poſſe, für gewöhnlich einen Golfanzug bevorzugt.
Miß Ethel Barrymore trägt loſe ſitzende Beinkleider und eine Bluſe;
den Gehrock haben zwei Königinnen der Komiſchen Oper, Miß Joſephine
Hall und Miß Lilian Ruſſell, angenommen. Sogar die Hoſen
äffen dieſe törichten Frauen den Männern nach, und Männer werden
ſie darum dennoch nicht.

Acht Perſonen im Fahrſtuhl verunglückt. Ein Telegramm aus
SaintLouis berichtet von folgender Kataſtrophe: Als in der Sch u h
fabrik von Browns nach Feierabend die Angeſtellten den Fahrſtuhl
im ſechſten Stockwerk umdrängten, öffnete jemand vorzeitig das Schutz
gitter. Elf Perſonen wurden von den Nachdrängenden hinunter
geſtoßen, von denen acht getötet wurden.

Auf der Treibjagd erſchoſſen. Eine traurige Jagdkataſtrophe
wird aus Lemberg berichtet: Bei der Treibjagd in der Nähe von
Sobotka ſchoß der Grundbeſitzer Ritter von Zlonicki ſo unglücklich,
daß die Ladung dem neuernannten Pfarrer von Sobotka, Pater
Chozemski, ins Geſicht traf. Der Pfarrer war ſofort tot.

Eine Dienſtmagd als Brandſtifterin. Jn der im Landkreiſe
Eſſen gelegenen Ortſchaft Schuir zündete die Magd Heuke die Be
ſitzung ihres Dienſtherrn an, weil ſie von ihm nicht die Genehmigung
erhalten hatte, an einem Begräbnis teilzunehmen. Scheunen und
Ställe des Gutes brannten nieder, nur das Wohngebäude konnte ge
rettet werden. Die Brandſtifterin wurde verhaftet.

Beſtialiſcher Ueberfall. Aus Nürnberg wird der „Frkftr. Ztg.“
emeldet: Jm Walde beim Rangierbahnhofe wurde in der letzten
acht ein junger Goldſchlägergehilfe von zwei Unbekannten über

fallen, beraubt, mit Spiritus übergoſſen und angezündet.
Die Kleider wurden vom Leibe gebrannt. Der Ueberfallene erlitt
tödliche Brandwunden.

Monſienr Jacques Lebaudy will ſeine SaharaZukunftsträume
in der belgiſchen Hauptſtadt weiterträumen. Dort traf wenigſtens
Herr Benoit, der Sekretär des „Kaiſers Jacques I.“, ein und teilte
mit, daß ſein Herr und Gebieter bis zu ſeinem Einzuge in die künftige
„kaiſerliche Reſidenz“ Troja in Brüſſel ſtändigen Wohnſitz nehmen
werde. Der Aufenthalt Herrn Lebaudys auf belgiſchem Boden dürfte
demnach recht lange dauern, denn ſeine Hoffnung daß „einſt wird
kommen der Tag“, da die neue Jlios in der Sahara erſteht, iſt auf
noch trügeriſcherem Sande gebaut als die afrikaniſche Wüſte.

Zwei Brüder, die verdächtig ſind, als Angeſtellte eines Kaufmanns
in Harveſtehude 87 000 Mk. veruntreut zu haben, wurden in Bielefeld
verhaftet und in Hamburg eingeliefert.

Tot aufgefunden. Nach der von Generalmajor Egerton aus
Jidballi gemeldeten Verluſtliſte wurde Kapitän Liſter, der Sohn Lord
Ribblesdales, der nach einem Gefecht mit den Truppen des Mullah im
SomaliLand vermißt wurde, tot aufgefunden.

Der Schriftſteller Georg von Ompteda, welcher, wie wir kürzlich
meldeten, unweit Dresden mit einem Rittmeiſter ein blutig verlaufenes
Piſtolenduell ausfocht, hat ſeinen Dresdener Hausſtand aufgelöſt und
wird ſich demnächſt mit ſeinen beiden Kindern nach der Beſitzung
Jürichen, einer reizend gelegenen Villa, genannt Klammſchlößchen, im
Puſtertal in Tirol zurückziehen.

Warnung vor einem Geheimmittel. Das Berliner Polizei
präſidium macht die Zeitungen darauf aufmerkſam, daß Jnſerate über
Dr. R. Schiffmanns Aſthma-Pulver gegen die Polizeiverordnung ver
ſtoßen und daß gegen jede Anpreiſung dieſes Geheimmittels ſtrafrechtlich
vorgegangen werden ſoll.

Ein trauriges Ereignis ſpielte ſich auf dem Dampfer „Daigen-
Maru“ der Oſaka Sboſen Kaiſha ab. Der Dampfer war, wie der
„F. Z.“ geſchrieben wird, gerade auf dem Wege von Hankau nach
Hauſe, als bei dem erſten Jngenieur Wahnſinn ausbrach. Er
ergriff ein Gewehr und ſchoß in die Mannſchaft, dann rannte er zur
Kabine des Kapitäns und ſetzte dieſe nebſt den Speiſeſaal in Brand.
Während er ſich daran machte, die Schiffsmaſchine zu zerſchießen, ſchoß
der Kapitän den Unglücklichen nieder. Der Schuß tötete den Wahn
ſinnigen nicht. Als man ihn ergreifen und feſſeln wollte, ſprang er
über Bord und verſchwand in den Wellen.

Ermordung einer franzöſiſchen Offiziersfrau. Auf ſchreckliche
Weiſe iſt in Toulon die Gemahlin eines Offiziers namens
Trouville durch den früheren Burſchen ihres Gatten getötet worden.
Der Soldat, welcher Chretien heißt, hatte als Burſche bei Trouille
deſſen Frau beläſtigt und. war daher ſeines Kommandos zur Familie
des Offiziers verluſtig gegangen. Chretien kehrte aber, als er
beſtimmt wußte, daß der Offizier von Hauſe abweſend war, in
die Wohnung ſeines ehemaligen Herrn zurück, überfiel Frau
Trouille, ſchlug ſie nach langem Kampfe zu Boden und ſtürzte ſie
aus dem Fenſter; die Unglückliche blieb unten tot liegen. Der
Mörder iſt verhaftet worden. 4

Ueber einen blutigen Grenzvorfall wird dem „Mem. Dpfb.“
geſchrieben: Jn der Nacht von Freitag zu Sonnabend verſuchten
ca. 30 Mann ruſſiſche Auswanderer zwiſchen Bajohren und Thalen
die grüne Grenze zu paſſieren. Der Führer hatte in der Dunkel-
heit den Weg verfehlt und ſtieß daher mit den Auswanderern unver
mutet auf einen Grenzpoſten, der ſofort auf den Haufen mehrere
Schüſſe abgab, wobei ein Auswanderer ſofort getötet und zwei ſchwer
verwundet wurden. Außerdem waren einem anderen vier Geſchoſſe
durch die Kleider gegangen, ohne ihn weiter zu verletzen.
Sämtliche Auswanderer wurden darauf feſtgenommen und
nach dem ruſſiſchen Polizeiamte zu Crottingen gebracht. Nach
dem ſie dort eine größere Summe Geldes bezahlt hatten, wurden
die Leute nach 24ſtündiger Haft wieder entlaſſen und ſind dann in
der Nacht von Sonntag zu Montag glücklich über die Grenze nach
Bajohren gekommen. Der Erſchoſſene, ein jüdiſcher Mann, war
25 Jahre alt und hinterläßt eine Frau mit fünf kleinen Kindern.
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 15. Januar. Heute vormittag hielt der
Kaiſer im Weißen Saale ein Kapitel des Ordens
des Schwarzen Adlers ab und nahm nach feierlichem
Einzuge der Ordensritter die Jnveſtitur der neu ernannten
Ritter, des Prinzen Heinrich der Niederlande, des Erbprinzen
von Hohenzollern und des Staatsminiſters von Köller, vor.

Charlottenburg, 15. Januar. Der frühere Reichs
wen von Oehlſchläger iſt geſtern abend
eſtorben.s Weimar, 15. Januar. Der bekannte Komponiſt und

Muſikdirektor Eduard Laſſen, geboren in Kopen-
hagen, iſt hier geſtorben.

London, 15. Januar. Einer Reutermeldung aus New-
York zufolge hat Japan in Detroit bei einer Firma, die
Minen in Virginia beſitzt, 40 000 Tonnen Kohlen be-
tellt.

Madrid, 15. Januar. Bei Corcubion iſt ein deut
ſcher Dampfer geſtrandet; die Beſatzung wurde
gerettet. Ein Boot mit 18 Arbeitern kenterte bei Congas de
Onis, ſieben Perſonen ertranken.

Wladiwoſtok, 15. Januar. Ein Telegramm aus Moji,
welches von einem hieſigen Blatte veröffentlicht wird, meldet,
daß zwei japaniſche Handelsdampfer, welche
heute oder morgen von dort in Wladiwoſtok erwartet werden,
auf Befehl der japaniſchen Regierung nicht ausgelaufen ſeien.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Januar.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Januar: Kälteres,
abwechſelnd heiteres und wolkiges, ſehr windiges Wetter mit
Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Janunar: Zunächſt
ziemlich heiter, trocken, Nachtfroſt und Reif. Später Trübung,
wärmer windig, Regen.

e

Hamburg, 15. Januar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 759 mww) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter 728 mw)
über Nordjütland. Jn Deutſchland ſtarke weſtliche und ſüdweſtliche
Winde, mild, meiſt trübe, allenthalben Regen gefallen. Kälteres,unruhiges Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Hafen und Lagerhaus-Aktien-Geſellſchaft, Aken a. d. Elbe.
Jn der in Cöthen ſtattgefundenen Aufſichtsratsſitzung wurde von derDirektion der Abſchluß für 1903 vorgelegt und teien der für den

20. Februar einzuberufenden GeneralVerſammlung die Verteilung einer
Dividende von 5 9 gegenüber 3 h im Vorjahre vorzuſchlagen.
Zu Abſchreibungen und Rückſtellungen ſollen 45 094,20 gegenüber
30 360,42 C. in 1902 verwendet werden.

Gotha, 14. Jan. Die Gothaer Feuerverſicherungs-
bank auf Gegenſeitigkeit gewährt ihren Verſicherten in 1903 an
Ueberſchuß 75 o der eingezahlten en zurück.

Leipzig, 14. Jan. Der Aufſichtsrat der Leipziger Baum-
wollſpinnerei hat beſchloſſen, der auf den 12. Februar einzu
berufenden GeneralVerſammlung eine Dividende von 14 6 gegen
12 im Vorjahre vorzuſchlagen.

Vie Nordhauſen Wernigeröder Eiſenbahn Aktien Lit. A.
wurden ſ. Zt. von der Allgemeinen Deutſchen Kleinbahn- Geſellſchaft
übernommen uud bis auf einen ganz geringen Reſt freihändig verkauft,
wobei die frühere Verwaltung der Geſellſchaft ſich verpflichtete, die Aktien
an der Berliner Börſe einzuführen. Der diesbezügliche Antrag iſt jetzt
bei der Berliner Zulaſſungsſtelle eingereicht worden.Die deutſche Wechſelſtempelſreuer erbrachte im Dezember 1903

1 046 288 und in der Zeit vom 1. April bis Ende Dezember 1903
9290 240 A. 297 994 C.

Die GeneralVerſammlung der Aktien- Geſellſchaft für Beton
und Monierbau beſchloß die Erhöhung des Grundkapitals um
560 000 Ueber das laufende Geſchäftsjahr wurde mitgeteilt, daß
das bisherige Ergebnis zufriedenſtellend ſei und vorausſichtlich die
Verteilung einer Dividende von 7 o geſtatten werde.

Die Aktionäre der Mitteldeutſchen KammgarnSpinnerei und
Färberei in Mühlhauſen (Thür.) beſchloſſen, das der Geſellſchaft ge
hörige Etabliſſement der Thüringiſcheu WollgarnSpinnerei in Langen-
ſalza für 700 000 zu veräußern.

Der Aufſichtsrat der AktienSpinnerei Aachen ſchlägt eine
Dividende von 8 h gegen 7 h im Vorjahre vor.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Haue am 14. Januar.
e

Ureiſe für 50 Kilogr. 3. Ledeno, 0. Schlachigewi c.

Aufgetrieben l. Qual. II. Qual. III. Qual.waren ver une n e22 Rinoer,

daven Odjſen S un un3 r 33 7 31 89 416 Kide, 34 7 30 S 28 7 16 73 Ballen 34 a 31 29 3 229 Kalden, 46 7 42 I 36 7 222 Himmel. Schafe 34 31 7 28 7 22 S204 Schweine z 61 50 7 47 180 24
Woche 98 Rinder (10 Oqhſen, Färſen, 66 Kühe, 17 Gusen),Geſamtkluftries dieſer

89 Kaälber, 74 Scdafe, 476 Schweine.
Zuſammen 685 Schlachittere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 14. Januar.

Kuftried 118 Kinder. und war 1 Ochſen, 3 Kalden, 66 Kühe, 382 2
Gullen 717 Kälber 216 Stüc Schafvied 1219 Schweine, und zwar: 1219 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2270 Tiere
Narkrpreiſe für 50 Kllog. in Me.

Ter Dezeig nunggattung 58 2Ochſen r ausgemäſtere höchſten Schlachrwertes die zu
a

2) junge fletſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 71
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 66gering genährte jeden Alters 60Kalden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalden höchſten Schlachtwertes

und Kühe: 2) oollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jadren l3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwieelte jüngere

Kühe und Kalben c 63mäßig genährte Kühe und Kalkden 6565) gering genährte Kühe und Kalbden 48
Gullen vollileiſchige höchſten Schlachtwertes 692) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 65

3) gering genährte 60Kalber: feinſte Raſt (Vollm.Maſt) und deſte Saugealber 52
mittlere Naſt- und gute Saugkälder 48 7

5) geringe Saugkäl ber 40 26) ältere gering genädrte (Freſſer) a eGchafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammeil 237
2) ältere Naſthammel 35 73) mäßig genährte und Schafe (Nerzſchafe)

Sqweine: vollſfteiſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 512) fleichige c 485) gering entwickelte, ſowie Sauen und SEder 1842
ausländiſche (aus

Bertauf:
1060 Rinder, und zwar Geſchäftsgang13 Ochſen, 2 Kalben, 55 Kühe, 36 Bullen mittelmäßig

715 Kälder e212 Schafe (und 1 Ziege) m1188 Schweine

Köln, 14. Jan. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb
1417 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 11 Jahren 50 (vorgezeichnete 51 b) fleiſchige 47——-48
e) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 42--46 Geſchäft
ſchleppend, vorausſichtlich etwas Ueberſtand.

WochenMarktverichte.
Halle a. S., 14. Januar. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn der
en Woche iſt die allgemeine Geſchäftslage unverändert u
geblieben, wie das wohl für die erſte Hälfte des Januar nieman
anders erwartet hat. Die Eingänge nahmen etwas zu trotz der ſonder
baren Hamburger Zahlen, die man dort Notierung zu nennen beliebt,
und worüber die „Molkerei-Zeitung“ in Berlin richtig ſchreibt „Dieſe
hohe Notierungsweiſe und ihre Begründung durch die eingeriſſene Sitte
der Ueberpreiſe wiederholt ſich ſeitens der jeweils neuen Notierungs-
kommiſſion ſeit Jahren ſtereotyp, ohne daß die Händler felbſt oder die
betroffenen Milchwirte ſich der ungeheuren Lächerlichkeit dieſes Vorgangs
bewußt zu werden ſcheinen.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 106--110

I do. 100--105II do. 98 99in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Tages Marktderigte.
Magdeburg, 14. Jan. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen, engliſcher Sommer-,
unverändert, gut 156--159 mittel 149--154 gering bis
135 do. Kolben Sommer gut 164 168 mittel
gering do. Rauh gut 150--152 mittel
gering do. ausländiſcher gut 172-180 A. mittel

AC, gering A. Roggen, inländiſcher ruhig, gut
128-- 130 mittel 125--127 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel A, geringGerſte, hieſige Chevalier-, ſtill, gut 150 162 mittel 142

bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133 137 gering A, Winter
gerſte gut AC, mittel AC, gerirg AC, ausländiſche Futter-
gerſte gut 108--110 mittel A, gering Hafer,
inländiſcher, ſtill, gut 128--132 mittel 123--125
gering bis 115 ausländiſcher gut mittelgering A. Mai s, runder unverändert, gut 109 bis
112 mittel gering A, amerikaniſcher bunter
ut 114116 mittel gering Erbſen,ſieſige Viktoria unverändert, gut 180--195. mittel 165 175. gering

do. grüne Folger gut 200--205 mittel 170--185
gering

Zuckerberichte.

Halle a. S., 15. Januar.
Rohzucker.

Auch in dieſer Berichtswoche herrſchte an unſerem Rohzuckermarkte
eine vorwiegend matte Haltung. Kornzucker waren nur ganz vereinzelt
angeboten, ſodaß ſich das Geſchäft nur auf wenige Poſten beſchränkte,
zumal Käufer ihre abwartende Haltung beibehielten und ihre Limite
von Tag zu Tag ermäßigten. Preiſe ſtellen ſich am Schluß der Woche
ca. 25—30 9 für den Zentner gegen die Vorwoche niedriger. Nachprodukte, welche wieder wehrjach angeboten waren, mußten ebenfalls

im ca. 25—30 4 für den Zentner einbüßen. Umſatz zirka
18 000 Ztr.

Rend. 88 J excl. 8,00-—8,10 Nachprodukte 75 Rend. eyel.
6,00-—6,10 pro 50 kg.

Magdeburg, den 15. Januar 1904.

2 4 gigener n Jer leſchen Zeitung.
ornzucker exel., von end. 7,95--8,05.Nachprodukte excl. 75 9 Rend. 5,90-6,05. Tendenz: matt.

en mee rryſtallzucker J. mit Sack 17,82 17,95.Gem. Raffinade mit Sack 17,82 17,95. Tendenz: ſtill.
Gem. Melis mit Sack 17,32 17,45.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jan. 16,10G, 16,20B. Aug. 17,10G, 17,15B, 17,15bz.
Febr. 16,25G, 16,30B. Okt.Dez. 17,45G, 17,50B, 17,45bz.
Mai 16,706G, 16,75B, 16,75bz. Lendenz behauptet.

Wochenumſatz: 109 000 Ztr.
Hamburg, den 15. Januar 1904.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Jan. 16,00. Aug. 17,10.
März 16,45. Okt. 17,45. Tendenz: flau.
Mai 16,70. Dez. 17,40.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 15. Januar.
Weizen Mai 168,75 Juli 170,75 Septbr.
Roggen Mai 136,75 Juli 139,50 Septbr.vafe r Mai 129,00 Juli 131,75 c
Mais Mai 110,75 Juli 109,00
Rüböl Mai 46,50 Okt. 47,10 C.
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 15. Januar,
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die heutige Feſtigkeit der weſtlichen Börſen blieb hier bei Er-
öffnung einflußlos wegen der Meldung aus Waſſhington, daß der
Stand des Konfliktes zwiſchen Japan und Rußland in Tokio peſſi
miſtiſch aufgefaßt werde. Bei dem t äußerſt reduziertenGeſchäft merag der Lokalmarkt in Banken und Montanwecten

einem Kursrückgange. Relativ gutgehalten waren Fonds an-
geſichts des äußerſt flüſſigen Standes des täglichen Geldes. Bahnen
ruhig, italieniſche gedrückt. SchiffahrtsAktien ſtetig. Truſt-
Dynamit auf Rückkäufe beſſer; vorübergehend Tendenz etwas beſſer
auf feſteres London. Nachher auf der ganzen Linie vollſtändige
Stockung in den Umſätzen. In zweiter Börſenſtunde weiter unver
ändert. PrivatDiskont 234 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 15. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot KalktWerte: frage gebot
Boruſ a 2 50 2 7 Sentde 7 390Nachbar z288 z Bernhardshall 950
König Ludwig 21100] BeienrodeConſ. Nordfeld. o 1 75 1 25 Burbach eSchürbank Charl. 1 40 1765 Carlsfund. er TSiebenplaneten I e 3325 ſwoen e 1738 164

ma riedr allTremonta GlückaufSondershauſen 1838 e
anſaSilberberg 150ErzeKuxe. edwigohurg 7900 7950riedrichsſegen Seitrungen I und II. 2350 2400e z Neviges 3901 410] Jobannashall 4350

h 1860 1386 ein s 142iſſel-Sa er en.Wilhelmshalle 9750 9800

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., en Bitterleld, Delitaseh, Eilenburg Ah ren el u. Wer Vertekr vre.

insfuß Dividende 1901 1902Runge ven wo g. 4066 Induſtrie Papiere. zig Eiſen i l e i 17 2883i T T 4 ert, ektr. un3858 Dividende 1901 1902 denn wer o 3 13 Säitig-Anaudt 77 1485066ursnotierungen 377 s nrente. Schiffahrts-Aktien. liwerte Aſchersleben. 10 110 252 Siemens Glashütten 16 168 264,50bz. Go. Kronenrente. „S0bz. G amb.Amer. Packetf. 6 4 t88783 ryt F z z z r Staßf. hen goni i

e G Xxolner Bergwert Stob J i. B.der Berliner Börſe vom 15. Januar, Vahnen. erbheuiſher Cord 6 05, 10b.G e z Steher giathutte neue s 5 143.986
eher orfer Zuckerfabrik. 116,2503. G Sudenburger Maſch, „25b.2 Uhr nachmittags Dividende iao ſico de eher 29 5 n e e e e. neVereinsbrauerei Artern. 7 s /2 101,75bz. G Th ſenh „5SObzLübeckBüchener 6 nduſtrie. 4 Leopoldsgrube Edderitz 7 7 89; 3 Thüringer Salinen s 33 627 b.Preußiſche und deutſche Fonds. Se Velhner Snatenbehn Z. 222 e u. deſt niinſerr 18 26 3239933 ne W äen. 5 l0 282 Segen hhner deeſch. 15 3 449988err; a 34 z. Allgem. Elektr. Geſellſch. 1223,0063.6 Weſteregelner Alkali. 1 17 232 7So e nut e e en ges ne t e en enin S ſterr. So 7 7 athilden e S z. Wittener Gußſtahl. 0 bDeutſche ReichsAnl. konv. 102, 30bz. Warſchau Wiener s Z. ar Jene er le Mend Schwerte St. P. 2450 ehe 4 4 188do. 3 162.300 Kanada-Paziſik. e 1 bz. B W v. 1 2 18 gen Neue Boden Aktien Geſ. 10 15 bz. G Wurm-Revier. g' 142,50bz.
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 18. Januar 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Abänderung des S 44 der Geſchäftsordnung der Stadtverordneten
verſammlung. 2. Wahl der Kommiſſionen, Fortſetzung. 3. Herſtellung

Bekanntmachung.
Vom 1. Februar d. Js. ab kommt der für Ziegelſteinſendungen

von Hettſtedt nach Helmsdorf beſtehende Ausnahmetarif 7 in
ortfall.s Mit ſofortiger Gültigkeit werden die Sätze des Ausnuahme-

tarifs 5, bisher für Sendungen nach Halle Thüringer Babnhof
transito gültig, auch für die umgekehrte Richtung von Halle Thüringer
Bahnhof trausito nach den einzelnen Stationen von Nietleben bis

von Kanälen in mehreren Straßen der Altſtadt. 4. Beſchaffung der
Mittel zur Neukanaliſierung mehrerer Straßen der Altſtadt. 5. Ge
nehmigung des Vertrages zum Ausbau der Ladenbergſtraße zwiſchen
Liebenauer- und Beeſenerſtraße, Bewilligung von Ausbaukoſten und
Genehmigung eines Abkommens.
Mitteln zu Pflaſterungen und Bürgerſteigherſtellungen.
mietung eines Ladens im Rathauſe.

6. Endgültige Bewilligung von
7. Weiterver

8. Weitervermietung eines Ladens
im Rathauſe. 9. Weitervermietung eines Ladens im Wagegebäude.
10. Uebernahme von Provinzial-Chauſſeeſtrecken.
Beitrages für das Germaniſche Nationalmuſeum.
einer Beihülfe an den Verein für

11. Erhöhung des
12. Gewährung

Frauenbildung und Frauenerwerb.
13. Feſtſetzung der Kanalanſchlußgebühren für die Hafenſtraße. 14. Mittel
bewilligung für die Volksſchulen zur Beſchaffung von Einrichtungs-
gegenſtänden im Jahre 1904. 15. Einſtellung eines Geldbetrages in
den Haushaltsplan der Mittelſchulen für 1904 infolge Penſionierung
eines Lehrers.
eignunsſache

Kapitel II C I 6 des laufenden
Glüh- und Bogenlampen im Ratskeller.

19. Feſtſetzung des Kämmerei HausGrundſtück Ritterſtraße Nr. 17.

16. Genehmigung des in der Gebhardtſchen Ent
geſchloſſenen Vergleiches. 17. Nachbewilligung für

Haushaltsplanes, Beſchaffung der
18. Petition betreffend das

haltsplanes für 1904: a) Kapitel II Grundeigentum, b) Kapitel X A.
Stadtgymnaſium, e) Kapitel X G. Hilfsſchule, d) Kapitel X II. All
gemeine Fortbildungsſchule und kaufmänniſche Fortbildungsſchule.

Geſchloſſene Sitzung.
20. Bewilligung eines Ehrengeſchenkes zur goldenen Hochzeit.

21. Verſetzung eines Oberlehrers in den Ruheſtand. 22. Annahme
eines Legats. 23. Anſtellung zweier Polizei-Sergeanten, 1. Leſung.
24. Anſtellung von vier BureauAſſiſtenten. 25. Wahl eines Schieds
mannes für den 8. Schiedsmannsbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenderger.

Bekanntmachung
Zweiklassige Maschinenbauschule in Halle a, S. zur Aus-
bildung von Monteuren, Vorarbeitern und Werkmeistern. 937

(Abtellung der städtischen HandwerkKerschule.)
Schulgeld 30 M. für das Halbjahr.

Lebrplan und nähere Auskunft durch den Direktor der Hand-
werkerschule,
prüfung statt.

Nach Beendigung des Jahreskurses findet eine Sehbluss-
welcher das gewerbeschultechnische Mitglied der

Königlichen Regierung in Merseburg beiwohnt.
Halle a. 8.,, den 10. Januar

911) Der
1904.

Magistrat. Staude.

Eichen- Verkauf
in der Königlichen Oberförſterei Freyburg a. U.

Donnerstag, den 28. Januar 1904, vormittags 9 Uhr
zu Naumburg a. S. im „Hotel Kaiſerhof“.

1. Schutzbezirk Pödeliſt, Diſtrikt 39, 44, 47, 96 Eichen mit
231 fm bis 10 m lang, bis 115 em Durchmeſſer.

2. Schutzbezirk Schleberoda, Diſtrikt 60, 65, 70, 74, 75 und 79,
99 Eichen mit 326 fm bis 14 m lang, bis 132 em Durchmeſſer.

3. Schutzbezirk Eckartsberga, Diſtrikt 92, 93, 96, 97, 98, 101, 102,
103, 104 und 106,
bis 85 em Durchmeſſer.

4. Schutzbezirk Bibra, Diſtrikt

148 Eichen mit 202 fm bis 15 m lang,

107 und 113, 102 Eichen mit
113 fm bis 11 m lang, bis 89 em Durchmeſſer.

In allen vier Schutzbezirken befinden ſich ſtarke und lange
Schiffsbaueichen und feinſte Qualitätshölzer in milder Ware.
Das Material lagert 3--5 km von den Bahnſtationen Freyburg a. U.,
Naumburg a. S., Eckartsberga und Laucha, welche auf gut chauſſierten
Wegen zu erreichen ſind. Die Forſtbeamten zeigen auf Verlangen die
Hölzer an Ort und Stelle vor.
dem Verkauf ſchneefrei gehalten.

Die Eichen werden acht Tage vor
Aufmaßliſten liefert gegen Abſchrift

[(920gebühren der Forſtſekretär Lucke zu Freyburg a. U.
Freyburg a. U., den 13. Januar 1904.

Der Königliche Oberförſter.
Jn das Handelsregiſter Ab-

teilung A iſt heute eingetragen:
1. nuter Nr. 1662 die

Fritz Schlee, Fabrik für Waſſer-
motoren und Mühlenbau mit dem
Sitze in Halle a. S. und als
Inhaber der Fabrikant Fritz
Schlee daſelbſt.

2. ſtnter Nr. 939, betreffend die
Firma H. Schnee Nachfolger
Dem Franz Ebermann in Halle
a. S. iſt Prokura erteilt.

3. Unter Nr. 39, betreffend die
Firma Gutſchow Barnieske
zu Halle a. S. Das Handelsgeſchäft
iſt an eine offene Handelsgeſellſchaft
übergegangen, welche die bisherige
Firma fortfübrt. Sie hat am
1. Januar 1904 begonnen. Per-
ſönlich haftende Geſellſchafter ſind
die Kaufleute Karl Kahle und
Curt von Dammann, beide in
Halle a. S. Ferner iſt die dem
Karl Kahle hier für die Firma
Gutſchow K Barnieske bisher
erteilte Prokura gelöſcht.

4. Unter Nr. 101, betreffend Firma

Ernſt Haaßengier Co zu
Halle a. S. Dem Franz Rudolph
in Halle a. S. iſt Geſamtprokura
dahin erteilt, daß derſelbe berechtigt
iſt, die Geſellſchaft zuſammen mit
einem anderen Prokuriſten zu ver
treten und die Firma zu zeichnen.

Halle a. S., 8. Januar 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt
bei dem Konſum- Verein für
Tieskan und Umgegend, einge-
tragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht, heute ver
merkt, daß an Stelle von Paul
Starke Lonis Bätzold in Bruck-
dorf in den Vorſtand gewählt iſt.

Halle a. S., Januar 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Rohr Auktion!
Auf Rittergut Dieskau b. Halle,

an den Teichen, ſoll Mittwoch, den
20. Januar 1904, vorm. 11 Uhr
das Rohr meiſtbietend verkauft

werden. [907

Auf einem Gute, welches vom
Hauptgute aus bewirtſchaftet wird,
iſt ein

Landhaus
zu vermieten. Dasſelbe beſteht
aus 9 Räumen im unteren Stock
und 8 Räumen im I. Sctock.
Außerdem iſt Boden und Keller
raum vorhanden. Ferner ein
kleiner Park, an den ſich ein
Gemüſegarten anſchließt. Die
Wohnungen können zuſammen oder
getrennt vermietet werden, da jede
Etage Küche hat.

Das Gut liegt bei einer verkehrs
reichen Stadt, aber auf der anderen
Seite unmittelbar bei einem Laub-
holzwald im Regierungsbezirk
erſ mrg Bewerber wollen ſich
an den Verlag dieſer Ztg. unter
Z. e. 115 wenden. [926

Ein kleines

Landgut,
beſtehend aus maſſivem Woh
haus ſowie neuen maſſiven
Stallungen und Scheune, ſowie
ca. 40 Morgen Acker ze., in der
Nähe Bitterfeld's gelegen, iſt für
den ſehr billigen Preis von
16 000 Mk. bei 5000 Mk.
r zu verkaufen. Offert.
ſind an die Exped. des „Bitter
felder Kreisblattes“ unt. „A. B-
Landgut“ zu richten. [576

Gut erhaltener halbverdeckter
Kutſchwagen

gegen Kaſſe zu kaufen geſucht. Off.
mit Preis unter B. m. 2594 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.
Zwei volljährige mittelgroſe

Wagenpferde

zu kaufen geſucht Goetheſtr. 4.

Zuchtſchweine,s
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Cöllme bei Verfrachtung der betreffenden Artikel in Anwend e
gebracht. Halle-Hettſtedter Eiſenbahn

2 zur Verleihung
an eorster Stelle à 3

grössere Beträge an Hand gegeben.
Anträge erbitten [909

Halle a. S. D.Leipzigerſtraße 70/7 1. H. Apelt Sohn.

Familie.

Haus verkauf.
Ein in der Karlſtraße hier belegenes Grundſtück mit hoch

herrſchaftl. Wohnräumen ſoll wegzugshalber [906

preiswert verkauft
werden. Es eignet ſich wegen ſeiner ſchönen Lage für vornehmſte

Off. u. B. r. 2556 an Rud. Mosse, Halle S.

T Maschinen verkauf.
Es ſtehen bei uns billigſt zum Verkauf Ziegelpreſſen, Walz

werke,
maſchinen und verſchiedene andere

Abſchneider Foller ger Schlittenpreſſen,
a

Dampf-
ſchinen.

W Auch iſt das ganze Fabrik-Etabliſſement zu verkaufen,
event. kann dasſelbe in eine zu gründende Geſellſchaft eingebracht werden.

F. Fritsech Co. i. Liqu., Halle a. S.
Nächſten Dienstag, den 19. d. Mts.

velgiſcher

alte ich wieder mit einem
ransport erſtklaſſiger 4. und Sjähriger

rößeren

ſrrbeitspferde
leichten und ſchweren Schlages in Delitzſch Gaſthof „Zum
Preuß. Hof“ unter bekannter Reellität zu äufzerſt ſollgeg
Preiſen zum Verkauf.

Rohb. Albrecht, Pferdehändler,
Creuma.

Zuterrübenſamen,

direkt vom Produzenten, werden
200 dis 300 Zentner prima letzter
Ernte gegen Kaſſe zu kaufen
eſucht. Bemuſterte bvilligſte
fferten nebſt genauer Beſchreidung

der Abſtammung befördert unter
Z. d. 114 die Exped. d. Ztg. [923

Eine tigerfarbige

Dogge
iſt einem Arbeiter zugelaufen.
Der Beſitzer wird erſucht, den Hund
gegen Futterkoſten und Jnſertions
gedühren hier in Empfang zu
nehmen.

Amt Steuden. [919Der Amtsvorſteher.
Wegen Umzug ſofort zu ver-

kaufen ein offener Kathe'ſcher

mit Rückſitz und aufſetzbarem Ver
deck, ſehr wenig gebraucht. [918

Oberförſterei Königsthal
bei Trebra.

ATſihee-Bonvon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 4 [[150

Joh. Aiſitlacher,Poststr. 11. Gr. Ulrichstr. 36.

Für schwache Schüler.
Beaufsiehtigung der Schularheiten

und Nachhilfe für Knaben und
Mädechen. Mässige Honorare.
Seminar Marsz 13. [413
d

Töchterpenſionat. Jn meinem ſeit
1892 hier am Orte beſt. Penſtonat
zw. weiterer Ausbild. finden jederz.,
beſonders zu Oſtern, junge Mädchen
gewiſſenh. liedev. Aufnahme. Frau
Paſtor Lobeck, quilr a. S., Poſtſtr. 1.

Töchterpenſionat Deſſau.
Fortbildungsunterricht, Handarb., h
Umgangsf. uſw. Eig. Haus, reiz.
Reſidenz, waldr. Umgeg. Zahlr.
Empfebl. 700 Mk. Proſp. Frau
Ummy Coulon. [94

Plektr. Heilkraſt!
Schwächezuſtände und viele

langwierige Leiden werd. über
raſchend ſchnell beſeitigt durch
die preisgekrönte, herrlich be
währte elektriſche Maſchine
von P. Freygang Nachf. in
Heidenau Dresden. Preis
24 und 28 A. Proſvekte
gratis, franko, verſchloſſen. F
Tauſende glänzender Aner-
kennungen. [945

J Perſonen,
die verlangt werden.

Nur rüchtige, bei der Landkund-
ſchaft und Händlern gut eingeführte

Reisende
werden gegen Fixum oder höchſte
Proviſion ev. Tagesſpeſen engagiert.
Sichere Exiſtenz!! Jeder Land
wirt kauft, da 4 Futterartikel und
30 andere landwirtſchaftl. Artikel.
Offerten an
K. Wurm Cie., chem. Fabrik,

Regeusburg (Bayern). [927

Platz Vertreter
unter günſtigen Bed. ſucht die
Spezialbuchhandlung H. Meusser,
Berlin W. 35, Steglitzerſtr. 58. [928

Hofverwalter gesucht
ſofort für große Domäne (Muſter
wirtſchaft) in Anhalt. Hohes Ge
halt, vorzügliche Stelle. Meldungen
mit Atteſten erbittet ſofort (929
Wiliheim Beau, Stellenvermittler,

Bernburg, Sedanſtr. 10.
1. April ev. früher für Rittergut

bei Halle ein zuverläſſiger [856
erster Verwalterunter Leitung des Prinzipals bei

600 Mk. Anfangsgehalt geſ. Off.
nebſt Zeugnisabſchr. u. V. d. 2565
an Rudolf Mosse, Halle S.

Zum baldigen Antritt verheir.
Gutsſtellmacher

mit eigenem Werkzeug geſucht.
Offerten mit Gehaltsofrderung an
Gutsverwaltung Walbeck

bei Hettſtedt. [925

Suche per ſofort eine ältere, an
ſtändige, in allen Zweigen der
Wirtſchaft erfahrene Mamsgell.
Milch geht zur Stadt. Gehalt nach
Uebereinkommen. E. Freund,
Rittergut Meyhen b. Naum-
urg a. S. [871

u mögl. baldigem AntrittGeſucht b gebildetes junges

2 Madchen für die Nachmittage zur
Beaufſicht. u. Ueberwach. d. Schul
arbeiten v. 3 größ. Kindern. Perſönl.
Meldung Uleſtraße 10, ptr. [841

Landwirtſchafterinnen u. Lernende
erhalten vorzüglich gute Stellen,

ſowie beſſeres weibliches Dienſt
perſonal jeder Branche durch Frau

Marie Wantxlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.
Telephon 2618. [939

Zum 1. April eo. früher wird
eine jüngere [922Mannſell
unter Leitung gen auf dem
Amte Leimbach b. Mansfeld.

Cine nicht zu junge zuverläſſige

Mamſell
mit guten Zeugniſſen wird für
ſofort geſucht. Keine Milchwirt
ſchaft vorhanden.

Rittergut Neuhaus
bei Delitzſch. ([843

Suche zum 1. April d. Js.
bei Familienanſchluß ein junges
Mädchen als

Stühe der Hausfrau,
die im Kochen und Nähen nicht
unerfahren iſt. Gehalt nach Ueber

einkunft. (924Otto Ladädey.
Stadtgut Freyburg a. U.

Zum 1. März ſuche ich ein
tüchtiges

Hausmädchen,
das bereits in Stellung war.Zeugniſſe mit Geballsanſorüchen

ſind einzuſenden an [814
Frau von Oechelhaeuser,

Deſſau.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Jnſpektoren, Verwalter, Hof-
meiſter, Gärtner, Auffeher,
Schäfer, Kuhfütterer, Ochſen
fütterer, Kutſcher, Pferdeknechte,
Arbeiterfamilien uſw. ſuchen
Stellen durch d. ZentralStellen-
Vermittlungs-Bureau, Jnhaber
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße 3. Handels-
gerichtlich e Firma.W Telephon 2233. WNB. Jn meinem Bureau erſcheint
jed. Sonntag vormittag eine größere
Anzahl Stelleſuchende, und haben da
die Herren Landwirte beſte Gelegen
heit, Leute anzunehmen. (913

Mediz, Drogist,
Abſolv. Drog. Akademiker, ge

lernt in Engros-Handlung, 24 J.
alt, war in Engros- Häuſern und
als Zuckerchemiker tätig, Ia. Refe
renzen, ſucht Aushülfsſtellung
bis 1. April in Drogenhandlung,
Apotheke, Laboratorium oder Chem.
Fabrik. Offert. erb. unt. Z. C. 116
an die Erped. d. Zeitung. [943

Buchhalter
ſucht Nebendeſchäfiigung im Bücher-
führen und Adſchlußarbeiten. Gefl.
Offerten unter Z. o. 111 an di
Exped. d. Ztg. [893

W Verh. Hoſmeilster,
in jetziger Stelle 10 Jabre, ſucht
1. April Stelle d. Willy Kühn
Stellenvermittler, J. Ulrichſtr. 3.

Wiſſenſchaftl. gebild. Landwirt,
31 Jahre alt, verheiratet, 2 Kinder,
Frau erfahrene Geflügelzüchterin,
ſucht, geſtützt auf die beſten Zeug-
niſſe, möglichſt bald [876

Stellung
als ſelbſtändiger Jnſpektor auf
größerem Gute. Off. u. C. E. 46
an Haasenstein Vogler
A. G., Magdeburg erbeten.

33jühr. verh. Kuhſütterer,
in jetziger Stelle 5 Jahre, ſucht
1. April Stelle d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. Z.

NB. Betreffender iſt Sonntag
vormittag in meinem Bureau [912

Geb. älteres Frl., im Haushalt
erfahren, ſucht ſofort Stellung als
Stütze oder Geſehſllſſchafterin.
Gefl. Offert. in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen unt. Z. d. 112. [938

Kräftiges Hausmädchen
mit langjährigen guten Zeugniſſen
ſucht auf Rittergut baldmöglichſt

Stellung. [931tellenHartha Brandt, ecittein,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Martinsberg S
herrſchaftl.Wohnung, III. Etg.
5 Stubden, Küche, Bad u. Zubehbör,
1. April für 900 Mk. zu verm. Näh.
beim Hausmann. Beſicht. 10-3.

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtatn,
Remiſe, ev. mit Wohnung. ([[I192

W Forſterſtr. 3, II.
X Wohnung, 4Stuben, Kammer.

Bad u. Zubeh., 1. April 1904
u verm. Näheresx 162) Forſterſtr. 4, part.

Hochherrſch. Wohnung,
I. Etage, beſteh. aus 6 Zimmern,
2 Manſarden-Zimmern, Bad, Küche,
Mädchenk. und ſonſt. Zuheh., ſowie
Da enbengvurg ſofort oder
ſpäter zu verm. Beſicht. jederzeit.
Näh. Kronprinzenſtr. 99 part,

Herrſchaftl. Vohnungen, S

III. Etg. ſofort, Part. (zu Kontor,
Penſionat geeignet) zum 1. April
zu vermieten, 6 Z., Bad, Gas c.
Näh. C. Höndorf, Forſterſtr. 48, II.

J Geldverkehr. S

Feſtſtehende Kaſſengelder mit
Amortiſation von

900 000 Mark
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 40/0 ſofort oder ſpäter zu ver
geben und bitte um baldige An-

träge. 1155

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mk.
ſollen auf Acker u
dauernd ausgeliehen werden,

ünſti2. Stelle ihnen
Anträge erbittet [771

R. J. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

12500 Mk. à 49 Zinſen
ſuche ich auf meinen Hof und 59
Morgen guten Acker zur zweiten
ſicheren Stelle. Offerten vom
Selbſtgeber erbitte ich unter K. o.
113 an die Exped. d. Ztg. (930

30-—-35000 Mk.
à 44 auf ausgezeichnete
I. Hyp. modern. Hausgrundſtücke
ſofort oder ſpäter zu leihen ge
ſucht. Gefl. Off. u. B. u. 2516
an Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraße 4. (691

43 000--50 000 H.
X à 4 o leiht eine Stiftungs-
X kaſſe im ganzen oder geteilt

1. April auf erſte Hypotbek aus.
Beleihung dis zur Hälfte des

Taxwertes. Angebote unter
X R. i. 2591 an Rudofr
X Mosse, Halle. [908
L „Z„-Z„ J

Charakterf. Herr,
28 Jahre, evang., der das väterl.
en gros- Geſchäft übernehmen wiu,

wünſcht [944Meira tmit vermögender, doch vorurtei!s-
freier junger Dame, der an wirklich
glücklichem Heim gelegen iſt.

Nur ernſtgem. Schreiben unter
R. S. 18 hanptpoſtlagernd
Halle g. S. erdeten.

I Mietgeſuche.

Suche für 1. April d. J. einen
mittleren Caden

in beſter Geſchäftsgeg., möglichſt in
der Nähe der Gr. Ulrichſtraße.

Offert. unt. B. F. poſtlagernd
Guben (N.-L.). [941

Vermietungen.

Zu verm. per ſofort oder ſpäter
Magdeburgerſtr. 59: II. Etg. rechts
4 St., 1 K. u. Zubeh. 640 Mk.
Abvermietung in wicht geſtattet. 416

Henriettenstr. 1, l.
mit Gartenbenutzung für 600 Mk.
ſofort od. 1. April zu verm. [363

Thomasiusstr. 48
Wohn., 204 Mk., 1. April zu verm.

J Famlieinahtigten.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Löwe
mit Hrn. Oberförſter Paul Witte
(Rominten). Frl. Maria Theewalt
mit Hrn. Hoſpitalarzt Dr. Hans
Hans (Königſtein i. T. Limburg
a. d. L.). Frl. Lotte Meyer mit
Hrn. Dr. med. Eugen Borchardt
(Berlin). Frl. Carmelita Tolch
mit Hrn. Jngenieur Otto Schmitz
(Braunſchweig).

Verehelicht: Hr. Landrichter
Dr. Hüttenheim mit FFrl. Franzisla
Dresler (Kreuzthal).

Geſtorben: Hr. Oberlandesger.
Rat Georg Felden (Königsderg
i. Pr.). Herr Kammerherr und
Rittergutsbeſitzer Frhr. Edmund
Spies v. Büllesbeim (Heinsberg).
Hr. Major a. D. Auguſt Corde-
mann (Diedenhofen). Fr. Land
gerichtsrtat Johanna Schüller
(München). Frau Paſtor Eliſe

(Klausthal). Fil.
ohanna Seidler (Berlin).


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 25.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






